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Don der

civil - Bau - Kunst.
i .

ieses ist eine Wissenschafft, so da lehret,
aus einem jeden freyen Platze ein Ge¬
bäude aufzuführen nach seinen selbst in
sich befindlichen Reguln und Verhalt ,
nisten, denn es ist bekannt, daß ein je «

des Gebäude nach so einer DaueyMuß verfertiget
und aufgeführet werden, daß dasselbige ohne gefährli¬
che Verletzung, oder Länge der Zeit an seinem Haupt -
theilen nicht leichtlich Schaden leider.

2 .

. Deren Haupt -Theile, so dasselbe in sich fasset, sind
eigentlich dreyerley , worunter wir nun hiermit ver«
stehen wollen , erstlich das Fundamt « , worauf ein
Elches Gebäude stehet ; vors andere , die Haupt¬
mauer , so dasselbe in seiner Peripherie umschliessen ;
Und drittens, das Dach , womit es bedecket wird .

3 . 0 *
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3 *
So nun der erste Theil , als der Grund oder kun-

datnent: eines Gebäudes , woraufnemlich dasselbe ste¬
hen soll, recht und wohlerwogen wird , daß nemlich
alle seine in sich fassende Reguln, so dasselbe erfordert,
wohl in acht genommen werden, so bekommt dadurch
ein solches Gebäude seine rechte Dauerhafftigkeit ,
und dis ist der kunLi, so an einem Gebäude eben am
besten zu betrachten ist, weil derjenige Fehler, so hier-
innen begangen wird , nicht leichtlich mag verbessert
werden.

4.
Ist der Grund an einem Gebäude nicht vollkom¬

men oder dichtig genug , so müssen nachgehends alle
seine Theile darunter Schaden leiden . Dadero hat
man erstlich bey dem Grunde eines Gebäudes zu be--
trachten , dessen Breite , so sich nach der Mauern
Stärke , und diese nach der Höhe und Last eines Ge¬
bäudes,Mauch nach dessen Gebrauch richten und ver¬
halten muß ; vors andere, daß zu demselbigen dicht «

'-
ge Materialien , als Steine , Sand und Kalk rc . ge¬
brauchet werden ; drittens , daß bey Verfertigung
desseldigen, alles wohl und dichtig gearbeitet werde,
so nun dieses alles wohl observiret und in acht ge¬
nommen wird , so ist der erste Theil eines solchen Ge¬
bäudes, glücklich vollbracht.

s.
So nun auch die Mauern auf solchen Grund nach

einer bequemen Eintheiluug des Gebäudes gut und
wohl aufgeführet werden , also , daß bey demselben
eine benvlhigte Symmetrie in acht genommen wird ,

so
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so mag endlich solches , wenn es vollendet ist , wohl
vollkommen heissen .

6.
Bey dem dritten Haupt - Theil eines Gebäudes ,als dem Dache , ist wohl darauf zu sehet, , daß sol¬

ches nach des Ortes Witterung durch Oblervirung
der Höhe und Tiefe des Gebäudes wohl eingeihei -
let sey , worauf endlich keine6eneruI -Regul zu machen
ist, weil dieser Theil des Gebäudes in einem Climate
mehr als in dem andern der strengen Lufft unterworf ,
fen ist, wie bey einem jeden Gebäude , auf alle Fälle
sich nach seiner Höhe zu richten ist .

7-
So ein Gebäude eine rechte Communication der

Zimmer haben soll, so gegeneinander ein gutes Ver ,
hälkniß zeigen , und die Symmetrie wohl angebracht
werden soll , so muß vor Aufführung desselbigen die
ganze Anlage durch eine gewisse Zeichnung zu

'
Papier

gebracht werden , woraus man denn knalleffzuvor se¬
hen kann , wie ftlcl)es nach Verfertigung desselben
kommen werde , weil man in dieser Zeichnung leichte
wieder ändern kann , was sonst in grossen schwerlich
Lsschehen möchte.

8-
Diese Zeichnung wird in verschiedene Theile ge-

theilet, alsinGrund ' Riß,Auf,Riß , Durch -Schnitt
und peripeÄivischen Riß , welche in der Anl « e und
Verfertigung seines Gebäudes ihren besondern Rü¬
hrn zeigen.

9.
Der Grund -Riß zeiget, wie ein Gebäude eigent ,

R « l ' ch



260 III. Theil,
lich soll angeleget werden, wke ftarck nach dessen Hö¬
he dir Haupt , und Seiten,Mauren werden sollen ,
jngleichen alle Oeffnung der Fenster und Thüren,
samt wie die ganze Communication der Zimmer in
ihrer Anlange kommen werden-

IO .

Dahero folget , daß zu einem jeden Stockwerkei¬
nes Gebäude , ein besonderer Grund,RißVorwochen
ist , weil allezeit in solchen eine besondere Verände¬
rung der Mauer -Stärken und Anlage der Zimmer
vorfallen-

ii «

Der Auszug oder Grund - Riß eines Gebäudes
zeiget eigentlich an , wie dasselbevon aussen denen An,
schauenden ins Gesichte fällt, und muß an solchen die
größteMöglichkeit der Symmetrie, so viel es der Platz
desselbigen erlauben will, in acht genommen werden,
dieser Riß zeiget des ganzen Gebäudes äußerliche
Vollkommenheit an , wobey von allen Dingen mit
auf die Zierlichkeit desselben mit zusehen ist.

12 .
Die größte Zierlichkeit eines Gebäudes bestehet

hauptsächlichdarinnen , daß eine gute Symmetrie an
demselbigep wohl in acht genommen wird , und zu
allen dessen Theilen die besten Verhältnisse erwehlet
werden , so nemlich durch dessen Anschauung bald
wögen ergriffen werden, welche aber sämtlich aus ei¬
nem Centro fliesten müssen, daß also ein Theil viel
oder wenig von den andern Theilen in sich fassen
möge .

> 3 *

Zis dessen Haupt - kmuiamenr erwehlet man erst¬
lich
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lich in der Mitten eine Riselitta, oder auch noch mehr,nachdem es die Umstände eines Gebäudes erfordern,Loch muß man bey solchen wohl zufthen , daß ein
jedes Theil desselben fein eigenes Verhältniß habe,wodurch man alle Weitkäufftigkeit in die Enge fas¬set/ und dadurch den Bau ein gutes Ansehenmachet.

14 .
Das kroM , oder der Durch -Schnktt , ist nun der¬

jenige Riß , wodurch man an einem Gebäude feine
ganze innere Beschaffenheit fürstellet , und dadurch
anzeiget , wie alle Weiten und Höhen der Fensterund Thüren zusamt denen Zimmern kommen müs«
sen, wie auch die sämtlichen Mauer -Stärken in al¬
len Stockwerken , und wie die völlige Holz-Verbin¬
dung des Dachs,Gespärre sey , dahero muß solcher
Riß nothwendig aus denen ersten beyden , als denGrund 'Riß und Auszuggenommen werden, weil in
solchen sowv! die Anlagen derer Mauern , wie auchdie Hohe aller Stockwerke und andern darinnen be¬
findlichen Theile sich finden müssen.

-5.
Dahero wird vonnöchen seyn , daß zu einem je-

ven Gebäude , zwey dergleichen Durch - Schnitte
verfertiget werden , einer , so das Gebäude in feiner^änge, der andere aber die Quer durchschneidet,damit
nicht allein dasjenige darinnen gefunden wird , waswit dem einen nicht erhalten werden mag , sondern
nuch das völlige Dach -Gesperre nebst seiner ganzen
Verbindung dadurch angedeutet werde.

16.
Der perspektivische Riß ist derjenige, so bey Auf-

R z bauung
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bauung eines Gebäudes nicht eben vonnüthen ist,
sondern nur zu einer Zierlichkeit durch die Vollkom ,
menheit der ^ rchiteQurzeiget, wie ein solches Gebäu -
de , wenn es vollkommen fertig, auf zweyen Sei -
ten anzuschauen ist , wenn man gegen dasseldige
stünde.

17-
Wenn man nun ein Gebäude anlegen will , so

muß man sich vor allen Dingen nach den Umstän¬
den des Bau - Herrn richten , so solches verfertigen
lässet , und wohl zusehen , was vor Handthierung
oder Verrichtung darinnen getrieben werden soll,
damit jederzeit die Zimmer und Stäben eine be¬
queme Lommunicarion zusammen haben, auf daß ein
jeder unverhindcrt das Seine darinnen verrichten
kann.

i8 .
Zu einen jeden Gebäude werden verschiedene

Stockwerke erfodert, welche alle eine besondere Ver¬
hältniß zusammen haben müssen , und die Anlagen
der Zimmer nach des Besitzers Bequemlichkeit ge¬
richtet seyn , auch wenn die Zimmer in solchen sollen
verrücket werden, mag man wohl fürsehen , daß die¬
selben unten auch auf einen guten Grund zu stehen
kommen .

' S -
Soll ein Gebäude vor einen grossen Herrn an¬

geleget werden, so kann man zusehen , daß die Kücd -
Wasch « und Back -Stuben , Speise . Kammern , nebst
den Logis der Domestiquen, in das Keller , oder Sou-
rrrreins-Geschoß mögen angebracht werden, weil da¬
durch der Raum der obern Etagen gesparet wird,
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sonderlich wenn dasselbe in einer Stadt ist, wo der
Raum ohnedem gemeiniglich eingeschlossen ist.

20 .
Die Herrschafftlichen Zimmer mögen nun gele¬

bt werden , in welchen Swckwerck , als beliebet wird ,
^och ist in andern Stock wegen der obern freyen"

ufft am bequemsten zu wohnen , woferne man die
Treppe zu steigen beliebet.

21 .
Bey Anlegung derer Zimmer muß man fein dar¬

auf sehen , daß solche vier ganze Winkel befchliessen,
so ferne der Platz solches leibet , doch müssen diesel¬
ben nicht ganz Quadrat , sondern lieber adlang seyn ,
weit die benöthiglen Sachen , als Betten , Spinten ,
Tische und dergleichen in solche bequem zu setzen seyn ,
dahero die Länge gegen der Breite sich verhalte, wie
4 zu ) , oder 5 zu 4.

Die Zimmer aber , so sich an Ecken eines freyen
Gebäudes befinden , können die Forme desjenigen
Quadrats bekommen , so dieselben sechsten abschneiden ,
welcher Platz vor sie am besten schicket.

Ein Gebäude anzulegen.
23.

So 'man den Grund zu einem Gebäude anlegen
will , so muß derselbe so tief gesuchet werden , als
wan eine gute und dichtige Erde antrifft , worauf
man sein Gebäude sehen will, doch muß man sich in
solchen nach der Beschaffenheit der Lands - Art rich¬
ten, was nemlich allda verein Grund mag erreichet

R 4. wer-
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werden, und was man für den besten halt , an man, li
chen Orten gehet man bis auf den Sand, und wenn ^
derselbe kömmt, ist es ihr bester Grund, an andern ,
Orten grübet man bis auf den Leim , an etlichen |Orten gar auf Thon , noch andere Orten haben 1
Felsen , welches auch ein gut Fundament, und unter
allen das beste ist , wäre aber an solchen Orten
wohl gar kein Grund zu finden , sondern lauter
Wasser vorhanden , so müssen solche Fundaments
mit Pfählen gut gerammelt , und dann mit Hol;
ein Lager gemachet , und also darauf gemauert
werden.

24 »
Die Breite eines solchen Fundaments oderGrun¬

des muß sich . nach der Beschaffenheit der Mauren
und nach der Last des Gebäudes, so darauf soll zu
stehen kommen , darum die Anlage eines Grundes
ihrer Breite , oder Mauer Stärke einander sehr un¬
terschieden ist. >

2s.
Bey denen Stärken der Mauern , muß man sich tvor allen Dingen nach der Beschaffenheit der Stei,

ne richten , so dazu gebrauchet werden sollen, ob sol¬
ches nemlich Werk - Stücken , Ziegel oder Bruch-
Steine seyn , denn weil solche Arten Steine anih,
rer Dauerhafftigkeit einander unterschieden seyn, 8
als können auch von solchen die Mauer dicker oder '
auch dünner verfertiget werden, als von Werk,
Stücken mögen sie schwächer als von Ziegel , von
Ziegeln wieder schwächer als von Bruch . Steinen
seyn.

»6. In
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In den obersten Stockwerkkanndie Mauervon
ein und einen halben Fuß seyn . und darnach kann sichim Grunde mir der Anlage darnach gerichtet wer¬
den , das nemlich allezeit von einen Stockwerke zudem andern inwendig ein halber Fuß abgesetzetwird,wären aber das Gebäude von grosser Importance,
daß also auch starke Mauren dazu erfordert würden,und sonderlich wo dieselben von Bruch -Steinen soll»
ken verfertiget werden, so würde im letzten Stock¬
werke oben vor die Mauer -Starke ein und ein hal¬
ber Fuß wol zu wenig seyn ; darum sich allezeit
hauptsächlichnach /edesGebäudes Umständenzurich,
ten ist.

27 .

Bey Aufführung ein.es Gebäudes , müssen die
Haupt. Mauern , so nemlich solches umschliessen, stär¬
ker als die andern angeleget seyn , denn diese tragen
eigentlich das Gebäude , die andern helfen solchesnur
unterstützen , und werden dessen Scheide - Mauern
genannt.

28 »
Es begiebt sich auch offle, daß 'die Scheide-Wan-
in einem Gebäude nicht eben von Mauer sondernuur von Holz .gemacht werden, und entweder die

^ ssten, oder auch den Raum in Haufe zu spahren,
sonderlich in bürgerlichen Häusern ; es mögen aber
folche Scheide -Wände nachgehendS am füglichstenw »t Ziegel -Steinen ausgesetzet oder ausgeflochtenwerden, offkmals geschiehet auch solches durch eine
Verblendung mit Leim.

R 5 29.Bey



2g.
Bey allen solchen Mauern ist nothwendig mit

darauf zu sehen, baß dieselben Perpendicular aufge- j
führet werben, und nicht wie einige wollen oben an-
lauffen ; vielweniger überhängen, wodurch das gute
Aussehen eines Zimmers gänzlich verdorben wird.

3° .
So man nun die Zimmer in einem Gebäude und

sonderlich vor eine grosse Herrschafft, oder wol gar
in einen Land,Gebäude , eintheilen will , muß man
sich hauptsächlich nach den ganzen Platz des Gebäu¬
des richten , damit eines gegen das andere seine be¬
sonderen Verhältnisse habe.

31-
Weil man nun in einem jeglichen Zimmer Licht

benbthiget ist, dadurch dasselbe beleuchtet werde, so
leget man in solche Zimmer Fenster an , und giebet
nach gemeinen Gebrauch einen jeglichen ordinären
Zimmer , deren zwey , Vorgemache aber, so zu Ver¬
sammlung einer Audienz gebrauchet werden, drey ,
ingleichen denen Speiß-Zimmern , kibliorbeckenund
dergleichen .

Z2.
DieEck«Pfeiler,so an ein solchesZimmerkommen , '

müssen breiter seyn , als diejenigen , so zwischen zweyen i
Fenstern kommen , und mögen sich nach der Grosse
des Zimmers richten , doch soll der mittlere Pfeiler
nicht leichtlich über sechs Fuß oder auch zum wenig¬
sten nicht unter drey Fuß seyn, damit man an dem-
selbigen doch noch einen Spiegel hängen und einen
Tisch vorsetzen möge .

3 ) . Bey
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33 -
Bey der Anlage solcher Mauer , muß vor einen

jeglichen Fenster ein Fuß Mauer vor die Brüstung
angeleget werden, dahero darf daselbsten die Mau .er nicht so starkaköan denen Pfeilern gemacher wer.den , damit man in die Fenster trete, und aus - Mhen
ausschauen möge .

34 -
Weil die Oeffnung derer Fensterdarum in einer

zierlichen Ordnung angelegetwerden,daß nicht alleine
Licht dadurch in das Zimmer fallen kann, sondern daß
man auch aus denenselden sehen möge, so seht man
zu einer solchen Weite so einen Platz , daß zwey Per¬
sonen nebeneinander füglich stehen mögen , und also
ohngefedr vier Fuß , die Höhe aber um solche voll,
kommen zu beleuchten,wird doppelte Weite genom¬men , und oben mit einen Bogen beschlossen .

35-
Weil man nun auch nothwendig aus so einen

Fenster commoäe sehen soll , und aus solchen alles
bald gleich erkennen möge, so sehet man dieselben von
der Erden in so einer Höhe ab , welche man leicht¬
lich übersehen könne, und also aufs höchste drey Fuß ,
es kann aber auch nach belieben weniger genommen
werden.

36 .
Die Höhe solcher Zimmer machet man in grossen

Herren Gebäuden , mit Willen etwas hock, damit
die Ausdünstung derer Cörper sich in die Höhe de-
geben und gut zertheilen kann, um desto gesunder
darinnen za wohnen, und also rechnet man vor so

«ine
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eine Höhe^
16, 18, bis 20 Fuß . In gemeinen Ge¬

bäuden mögen dieselbe auch niedriger seyn , und sich
nach dem Ort und Gelegenheit richten .

A7-
Weil die Thüren auch in einen Gebäude sehr

nöthig und diejenigen Mittel seyn , durch welche man
aus einem Zimmer in das andere kommen kann, so
werden dieselben in so einerWeiteverfertiget,daß man
ungehindert durch dieseldigen durchkommen möge ,
richtet sich aber auch darneben auf die Beschaffen¬
heit des Gebäudes, und giebet ihnen vor solche Weite
fünf auch nur vier Fuß , dieHöhe aber muß sich mit
nach der Höhe des Zimmers richten , und können 7
auch 8 Fuß in Lichten hoch seyn , oder nach Palladio ,
12 Theile von 21 Theile der Höhe eines Zimmers .

38»
Die Haupt -Thür an einen Gebäude , ist dieje¬

nige, so von der Strassen in das Haus führet , solche
muß weiter als in denen Zimmern seyn , und kann 5
bis 6 Fuß halten, die Höhe davon muß mit der
Höhe der Fenster gleich seyn , sie mag oben rund mit
einen Bogen, oder auch mit einen Sturz gerade
überleget seyn , alleine , durch gerade Thüren erhält
manmehrer Licht. Wie solche Haupt-Thüren als
Pokale verzieret werden , folget in denen Säulen
Ordnungen.

19 .
So aber in ein Gebäude ein Thorweg gehen soll,

es sey nun in der Mitten desselbiqen, oder auch an
dessen Seiten , so muß deren Weite so seyn, das
man mit einem Wagen ungehindert durchkommen

möge,
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möge, das ist, aufs wenigste 8 Fuß , aufs höchsteaber 12 Fuß . Die Höhe gehet auch mit denen Fen .
stern gleich durch , und wird oben mit einen runden
oder verkröpien Bogen üderschlvssen.

40 .

Wann an einem Gebäude ein Keller Geschoß
beliebet wird, so kann solches in seiner Höhe in Lich¬
ten z auch 9 Fuß hoch seyn, und so weit aus der
Erden in die Höhe stehen, als beliebet wird, oder ei
vffkmals die Umstände leiden wollen , so dieses geschie ,
het, so muß an die Haus,Thür , wenn kein Thor¬
weg beliebet wird, eine Treppe angeleget werden,wodurch man also in das Haus gelangen möge.

41 .
An einen solchen 8ourerrein8 oder Keller Geschoß,

müssen die Fenster unter den obern Geschoß so an¬
geleget werden, daß sie einander gut zusagen , undmit ihnen von gleicher Weite seyn , die Höhe aber
richtet sich nach der Höhe des Theils , so über der
Erden raus stehet.

4 » .
Will man nun aus vorbefchriebenen Regeln ein

Gebäude mit Mauerwerk aufführen , so sehe man
bey deren Anlagen wol zu, daß die Mauern einan¬
der recht parallel zu stehen kommen , damit die Zim¬
mer in solchen nicht schief und irreZulsir fallen , wo¬
durch sonsten der ganze Bau verdorben wurde.

Bey Anlagen der Früher und Thüren in einen
solchen Gebäude , hat man ferner zu oblervlren, daß
dieselben durch das Gebäude auf einander zu treffen ,

t»
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so ferne eLdie Umstände leiden wollen , daß also das
letzte Tbür.en- Lichl, gleich wieder mitttn auf ein Fen¬
ster . stoss', und so zusagen eitel Licht auf Licht kom¬
men möge,

'weil dieses mit zu der 8/mmerrie gehöret̂
und den ganzen Bau eine Annehmlichkeitmachet .

44 -
' Die Fenster und Thüren in obern Stockwerken

oder Geschossen müssen auch wieder just auf die un¬
tern zu treffen , es wäre dann, daß um gewisser Com-
modicaf willen eine Thür verleget würde, alsdann
wäre es esne andere Bewandniß.

4s-
So nun kein 8oucerrem8 Beschoß vorhanden, oder *

der DomestiquenZlmmer,alldahin nicht beliebet wür¬
den, so kann man dieselben in den ersten Geschoß
über der Erden , welchen die Franzosen RezdeChau -
fce nennen, logiren, und die Herrschaffllichen Zim¬
mer in obern Geschoß anlegen.

46.
Die Höhe der Zimmer sollen immer etliche Fuß

abnehmende höher dieselben über einander kommen ,
wodurch die Last vermindert wird , und der Grund
nicht so schwer zu tragen hat , welches auch Natur,
Mmaß scheinet, einige machen aber das obere Ge¬
schoß noch höher, als das so über der Erden stehet,
und daß zu dem Ende , weil das obere vor Herr-
schafften, das untere aber vor vomeiüquenangeleget
wird.

47 .
Kommen nun in solchen Geschosse die Zimmer hö¬

her zu stehen, so müssen auch die Fenster darinnen
höher
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höher seyn, daher» machen sie offt in selbigen die
Fenster ein und einen halben Fuß höher als in den
untern, wornach sich ein jeder richten kann.

48.
Einige haben diese Regel , daß man die Mannes

Zimmer gegen Morgen , die Zrauens Zimmer aber
Segen Abend anlegen soll , und dieses darum , weil de¬
nen erstern die Morgen . Sonne zu ihrer Verrichtung
am dienlichsten, denen andern aber allda wärmer
zu wohnen »st.

49 .
Bey allen diesen Anlagen der Zimmer, ist endlich

am meisten mit darauf zu sehen , daß dieselben so zuder Comunication des Elgenthümers gehören, oder
benöthiget seyn, nahe an einander liegen, und zwarin einer solchen Ordnung , daß sie einander nicht hin¬
derlich seyn .

50 .

So in einem Gebäude ein Saal beliebet wird,als welcher zu eines grossen Herrens Wohnung
hauptsächlich erfordert wird , so muß derselbe viel
grösser seyn, als die andern Zimmer dieses Gebäu¬des, und wo es möglich ist, in der Mitten des Hau¬ses geleget werden, auf das die Lymmerris solcher
Anlagen , dadurch nicht gehindert werde, einige wol¬le» , daß solcher zu seinen Fenstern eine ungleiche Zahlhaben soll, und also derselben entweder, 3 . 5. oder7 .stuf einer Seiten seyn sollen.

fi .
Ein Saal sog nicht allein grosser als die andern

Zimmern seyn, sondern kann auch nach Beschaffen-
heil
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heit der Umstände dieselben an Höhe übettreffen ,
und also in das obere Geschoß mit einqehen , und son¬
derlich , wenn solcher in einer Riselitten stehet , die obern
Zimmer so über solchen zustehen kommen , werden
denn wieder niedriger als die untern , darum man denn
über solchen solche Fenster anleget , so gleich weit und
hoch seyn .

sr.
So eine Gallerie angeleget wird , so soll dieselbe auf
die Mitten des Saales zu stossen , und wenigstens
so breit seyn , daß zwey Personen ungehindert darin¬
nen nebeneinander gehen können , ist aber das Haus
von Imporonce , so kann solche Oallene die Breite ei¬
nes orciinairen Zimmers haben , und r . 4 . oder mehr
mal so lang seyn , sonderlich , wo derjelbe bloß zu ei¬
nem Spatzier « Gang angeleget wird .

sr Das Souterreins Geschoß nun , in einem Gebäu¬
de kann entweder gewvlbet,oder nur mitBalken über¬

leget werden , nachdem die Mauerstücken desselben
es tragen , oder die Kosten mögen angewendet werden . 1

54-
In dem andern Geschoß können die Balken ent¬

weder etliche Fuß aus einander liegen , oder auch
ganz an einander gerücket oder geschroden seyn , solche
Decken werden entweder mit Brettern überschlagen ,
und mit Rohr und Gipß überzogen , oder mit Holz |
ausgestocket , und mit Leim überzogen .

sr - , . 1
Die Zimmer und Stuben können oben rum txf

nen Kranz oder Sims haben , welcher gleichsam die

Decke träget , oder mögen auch nur schlecht mit glei¬
chen Seiten bis an die Decke gepuhet seyn .

*6.
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In so einen Zimmer muß entweder ein Caminßttet
gar ein Ofen angeleget werden , dasselbe zu erwäre
wen, darum man bey deren ersten Anlage gleich mit
sehen muß, wo derselbe gut und wohl angebracht wer-
de, es mag solches, so es ein Camin ist, in den Winkel
eines ZimmerS/ oder auch in der Mitten der Mauer
angeleget werden, seine Breite kann sich zu seiner Hö¬
he verhalten, wie 4 gegen 5, .oder auch gar tzuachar,
so aber Oefen benöthiget , müssen dieselben entweder
in den Winkel dieses Zimmers , oder doch nicht weit
davon abstehen, damit solcher deren Thuken und
Oefnungen nicht zu nahe, und so viel als möglich da¬
von entfernet seyn , damit solche den freyen Eingang
eines Zimmers nicht verhindern, und dannauchdas¬
selbe besser erhitzen mögen, diese Oefen Mögen nun
auf eine Fa ^on beliebet werden , als man will ) so istnur darauf zu sehen , daß dieselben so zu stehm kom¬
men, daß solche der Stube nicht hinderlich seyn.

Von Gewölben .
An vielen Orten wird beliebet, daß dieses Stvck-

A" k auch gewölbet wird , wie das Erd - oder Keller-
Geschoß , an manchen Orten werden aber beyde nurmit Balken überleget , so nun diese Stockwerke soll,ten gewölbet werden , so muß man sich mit diesem
Gewölbe erstlich nach der Weite richten , dann auch«ach dessen Höhe.

f8 «
.

Deren Arten Gewölber haben wir zweyerley, die
eine Art, baß als ein halber Circul in seinemDurcb -

S Schnitt
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Schnitt siehet , und durch gerade Bügen fortgehet,
welches ein Kusse» ,Gewölbe genennet wird ; die an¬
dere Art, da sich zwey Bögen gegeneinanderüber in
der Mitten durchcreutzen, und auch ein Creuh , Ge-
wölbe genennet werden.

Die erste Art , als die Küssen -Gewölbe , können in
einer langen Reihe nacheinander fortaehen, dahero
solche -ctuch zu denen Kellern am füglichsten gebrau¬
chet werden ; die andere Art aber , als die Creutz-
Gewölbe , mögen nicht viel über ihre Tiefe zu ihrer
Länge Haben , oder so dieselben am dauerhafflesten
seyn sollen, müssen sie Quadrat: seyn, man kann derer
auch viele nebeneinander fetzen, sie müssen aber alle¬
mal mit einem Bogen zusammen gehänget und da,
mit verbunden werden , solchen Bogen nennet man
den Gord -Bogen .

60 .
So nun ein Küssen,Gewölbe seine Last recht tra-

gen soll , so muß solches aus einen vollen Circul be¬
stehen , dann ist man auch vermögend über solches
eine starke Mauer fortzuführen , je mehr aber dem
Circul seines Bogens abgebrochen wird , je schwä¬
cher und unvermögender wird auch das Gewölbe an
seiner Haltung .

6r .
Bögen , so nicht gänzlich aus vollen Circul beste¬

hen, sondern aus dessen Lenrro abgesetzet seyn , nennet
man vertruckte Bögen , sie stellen sonst ein Küssen-
Gewölbe in ihren Durch,Schnitt für , mögen aber
nur an denenjenigen . Orten angebracht werden, wo

sie
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sie nickt viel zu tragen und zu halten haben, derglei-chen Bögen setzet man gerne über Fenster und Thü¬ren , und gieb« ihnen so viel Circul , als man oft an,dringen kann.

6 r .
So ein Creutz -Gewdlbe so verfertiget wird , daßin dessen Mitten , wo sich sonsten die Bogen durch,schneiden ein vier - eckigter Platz übrig bleibet , nen¬net man dasselbe ein Multen -Gewolbe , bleibet aberein runder Platz übrig , so heißet es ein Spiegel -Gewölbe.

6 ; .
Diese Arten Gewölbe sind überall an allen Or¬ten leichte anzubringen , und schicken sich gut überZimmer , Säle und Treppen , und sehen am zier¬lichsten , deswegen sie auch am mehresten beliebetwerden.

64 .
Bey Verfertigung aller dieser Arten Gewölberm nun wohl darauf zu sehen, daß sie gnugsame Wk -derlagen haben , damit dieselben sicher stehen , undsich nicht auseinander schieden mögen , welches nem -sich dahin am meisten zielet , daß desien Grund -Mauern stark, breit und tüchtig genung seyn, damitwiche von der obern Last nicht endlich weichen müs¬sen , wodurch verursachet würde, daß ein solches Ge¬wölbe voneinander trennen , und endlich gar übern

Haussen fallen müßte , zu Verhinderung desselbenletz« man in denenselbigen auch verschiedene Gord ,Bogen an.

S * 65. Die



6 s.
Die Starke der Widerlagen zu einem Gewölbe

werden aus der Weite dessen genommen, wozu ver¬
schiedene mechanische Kunst - Griffe erfunden worden,
wodurch man dann gewiß versichert ist, daß eine sol¬
che Mauer sein eigenes Gewölbe auch tragen möge ,
denn wir haben verschiedene Weiten zu überspannen,
zu welchen man oftmals die Stärken ihrer Wider-
derlagen nicht bloß errathen kann , indem dieselben
oftmals viel zu tragen haben, darum man sich einer
gewissen Versicherung bedienen muß, wie folgen soll .

66 .
Es giebst auch noch andere Arten von gewölbten

Bögen, so nur zu kleinen Oeffnungen gebrauchetwer¬
den , als über Thüren und Fenster, und sind folgen¬
de , wenn ein Gewölbe nach so einem Bogen gemacht
wird , so ein halbes Oval vorstellet , und also aus dreyen
cenrri ; bestehet, nennet man solchen Bogen einen ver,
krvplen Bogen , so aber ein solches Gewölbe aus
zweyen Bogen bestehet, so mit der ganzen Weite aus
denen beyden Enden gemacht wird , und sich oben
durchschneiden , nennetman solches ein Spitz 'Bogen,
so aber einer flach gemacht wird, daß dessen Centrum
mit der Weite des Diameters unter sich geschnitten
wird, nennet man solchen Bogen einen Creutz .Bo-
gen , so aber solcher Boaen ganz flach ist, daß dessen
Diameter Mit der Circumferenz fast parallel laussek ,
heisset solcher ein scheid - rechter Bogen.

67 .
Die verkröpten Bögen nun , so aus einem halben

©vai bestehen, sehen am zierlichsten, tragen aber we¬
nig ,



V - n der C/w7-23rto^ im|f . 277
nig , die sv genannten Sp ' tz ' Bögen übertragen gut,
sehen aber übel aus , und geben wenig Licht , die
scheid , rechten Bogen aber tragen gar nichts , als
sich sechsten , und werden über die Fenster den Sturz
zu bedecken geführet.

VonTreppen.
68 .

Daß man nun auch von einem Geschoß des Ge¬
bäudes in das andere kommenkann, muß man sich de-
ker Treppenbedienen, durch welche man am bequem¬
sten dahin gelangen möge, solches sind diejenigen, so
vors erste nicht gar zu hoch in die Hohe gehen, und
vors zweyte keine hohen Stuffen haben , darum bey
Verfertigung dersechen man darauf gut acht haben
soll.

69.
Derer Treppen bey einem rechten Gebäude giebt

Es eigentlich dreyerle » , als eine Haupt - Treppen,
durch welche man nemlich von der Erden bis ganz
ju oben hinaus kommen kann, und dann - tensgehei¬
me Treppen , durch welche man nur aus einem Ge¬
schoß unvermerkter Weise in das andere gelanget ,
und Ztens Frey - Treppen , welche vor der Thüre des
Hausses geleget werden , in dasselbe zu kommen.

70 .
Bey denen Haupt - Treppen ist dieses sonderlich

n acht zu nehmen, daß dieselben in einem Gebäude
angeleget werden , daß solche bey dem Eintritt ins

einem jeden gleich ins Gesichte kommen nw-
»en , voch die Treppen gehören nicht in die Sym-
metne > und kann damit vsriren,wie man will . Bey

S z Ante-
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Anlegung einersolchen Haupt,Treppen muß man sich
hüten , tmf dieselben nicht gewunden oder gewendelt
werden mögen , sondern ganz gerade nauf gehen, wel¬
che dann durch korette oder Ruhe,Platze zusammen
gehänget werden , sie können auf den Seiten mit ei¬
nen zierlichen Geländer entweder von Eisen, Stein
oder Holz versehen seyn , und hauptsächlich von der
Naterie , davon die ganze Treppe gemachet ist.

7-.
Die Breite einer solcher Treppen muß seyn , daß

zwey Personen nebeneinander gut gehen, und die be-
nöthigten Sachen drauf bringen mögen , daß ist, c
bis i o Fuß , nach Beschaffenheit des Gebäudes . Die
Breite der Stuffen aber können >s bis 18 Zoll seyn ,
und dieselben fein Wag ' recht geleget werden, die
Höhe aber s . 6. 7 . bis 8 Zoll , nachdem es die Be¬
schaffenheit des Gebäudes , und auch oft der Raum
erlauben will , doch sollen derer in einer Reihe nicht
mehr als 9 . « . höchstens 13 seyn . , Sollte sich es
aber nun fügen , daß man mit derHöhe derselben we¬
gen Ermangelung des Platzes nicht auskommen soll¬
te, wie es oftmals geschiehet, so ist doch noch erlau¬
bet, daß man die karer oder Ruhe - Plätze in Stuf¬
fen verwandeln möge , und aus solchen einen 4 auch
s Stuffen machen kann, doch sollen deren Spitzen al¬
le in ein einziges ecnrrum zusammen lauffen, ist es
aber möglich , so kann man zusehen , daß man doch den
ersten Ruhe , Platz , der gleich ins Gesichte fällt, um
das gute Ansehen willen der Treppen , frey und ohn-
gewendelt lassen möge .

74.
Bey denen geheimen Treppennun hat man wohl

r«
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zu sehen, daß dieselben an einen so verborgenen Ort
angeleget werden, daß solche niemand wisse und sehen
möge , als wer ins HauS gehöret, dabey auchdieseszu
beobachten , daß der Platz weder der untern noch der
obern Zimmer dadurchverdorben werde, so man star¬
ke Mauern hat , kann man dieselben ganz füglich in
dieselben durchführen, sie müssen aber so weit an¬
geleget werden , daß man durch dieselbigen noch gut
durchkommen möge, das ist, zum wenigsten 2 , höch¬
stens aber 1 Fuß , bey diesen Treppen paiHret es , daß
solche gewendelt, und als eine runde Schnecke fort¬
getrieben werden , weil diese Figur den wenigsten
Raum einnimmt , ihre Sluffen können 8 . 9 - bis is
Zoll breit, und 6 bis 8 Zoü hoch seyn .

7s. , -
Die Frey> Treppen , so man vor einem Gebäude

anleget , werden auf verschiedenerley Art gemacht,
und muß man sich mit solchen so wol nach der Gele¬
genheit des Gebäudes als,auch dem Orte richten ,
wo dasselbe zu stehen kommen soll , die Haupt « Ab-
stcht dabey ist, daß man vor solche Thüre einen wohl .
geraumen Platz vor das Pate lege, die Figur solcher
Kreppen komme auf was vor eine Art , als es wolle ,
o«e Breite solcher Treppen an einen grossen Gebäu -
ve sey 10 Fuß , wo sich aber solches nicht schicket, 8
E . auch nur 5 Fuß , die Höhe solcherStuffen sey 4,5
bls 6 Zoll.

Don Küchen.
'

7 <s*
S ) ie Küchen sind auch eines der nothwendigsten

Stücken m einem Gebäude , und ganz unentbähr -
S 4 lich,
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lkch, darum man vor solche gleich zu AnfangsderAn¬
lage davor sorgen muß, wenn es der Platz des Ge- k
däudes erlauben will , so kann man dieselben so groß [,
als ein oräinsires Zimmer machen , in Fall der Noth
mögen sie auch kleiner seyn .

77-
Bey Anlegung derer Küchen mutz man sich nach

der Beschaffenheit des Gebäudes , und sonderlich des
Eigenthümers richten , so darinnen wohnen soll , wer¬
den in einen Gebäude die Anlagen der Zimmer in
einer ordentlichen Lommumcgnonvor eine ganze Eta¬
ge angeleget , so gebrauchet man vor einem solchen
Stock nur eine Küche , werden aber solche Zimmer
auf Imereüe zu vermiethen nur einzlich angeleget, so
muß zu jeder Stube und Kammer auch eine ->par-
te Küche seyn .

78 .
Zu einem Herrschafftlichen oder Land . Gebäude

aber , allwo der EigenDmer das ganze Haus besi-
tzet , kann man mit einer Haupt - Küchen zufrieden
seyn, welche entweder in den Lomerw'

ms -Geschoß oder |
in dem über der Erden kann angeleget werden , die j
alsdann von einer solchen Grösse seyn muß, als es !
die darinnen getriebenen Verrichtungen erfordern,
das ist die Grosse des größten Zimmers , ist ein sol¬
ches Gebäude sehr groß , so kann noch in dem obern
Geschoß eine aber etwas kleinere mit angeleget wer¬
den , darinnen benölhigte Verrichtungen zu treiben.

79-
In einer jedweden Küchen muß ein geraumer

Feuer-Heerd ftyn, so sich mit seiner Grvffenach dem
Platz
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Platz der Küchen richten muß, in einer grossen Küchesoll derselbe auf allen Seiten frey stehen, damit manvon allen Seiten zu demselben gut kommen kann , ersoll in seiner Lange 9 bis 10 Fuß , zu derBreite aber
5 bis Fuß, die Höhe aber 2» Fuß seyn.

80.
Wo vorne es möglich ist , sollen dieKüchen gewöl-bet, oder wo dieses nicht ist , oben mit einen dichten

Rauchfang versehen werden, so auf den Seiten mit
eisern Stangen an die Decke oben angehefflet ist.

81 .
Die Röhren der untern Feuermeyer sollen, wo es

die Stärke der Mauern gestatten wollen , mit durch
dieselben durchgeführet werden , oder doch so gelegetwerden, daß solche die Figur der Zimmer nicht ver¬
hindere, und sonderlich der Wohn - Zimmer, solcheRöhren sollen bis zu oberst des Schorsteins mit aus¬
geführet werden.

82 .
3 n einer Küchen, oder wo sonstenmit Feuer han «

thieret wird , soll kein Holz nahe dabey gebrauchetwerden, sondern lauter gut und tüchtig Mauerwerk ,dieweil dabey endlich Feuers -.Gefahr zu befürchtenist, dahero muß in solchen Küchen , wo die Wändedes ganzen Gebäudes aus lauter Holz bestehen , ge»§en dem Heerd und Osenloche eine apsrre Mauer
ausgeführetwerden,welches man eine Bwnd -Mauernenn « .

Von Caminen.
8? .So Camine <n einem Zimmer angeleget werden,
S f m
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als welches auch Feuer -Heerde seyn , so durch dessen
obern Tkeil den Rauch bis zur Feuermeyer auswei ->
sen, so müssen dieselben wohl proporrioniref werden,
wovon auch schon ist gedacht worden, deren giebt es
nun auch verschiedene invemion. Herr Sturm will
solche den sten Theil der Wand breit haben, woran
sie nemlich stehen , und soll die Höhe sich zu solcher
Breite verhalten, wie z zu 4, oder wie 5 zu 4.

84 .
Wenn man in einen kleinen Zimmer ein Camin

anlegen will, kann solcherz Fuß weit in einen ordi¬
nären Zimmer aber 4 Fuß weit seyn, was aber einen
grossen Saal und Speise » Zimmer anbetrifft , da
kann solcher zu seiner Weite wol 5 bis 6 Fuß in Lich¬
ten haben, doch daß sich die Höhe zu solchen alle¬
mal verhalte wie 3 zu 4 , und 4 zu 5 , viele machen
solche aber in Lichten Quadrat.

8s .
Auf beyden Seiten solcher Camine werden kleine

kilakrer angeleget , welche perpendicular auf die un¬
tern Wangen stehen, und oben mit OpltLlichen ver¬
zieret seyn, in gleichen werden in solchen Platz des
Camines vermiedene Zierathen gebrauchet, als kor-
traits , Spiegel und was beliebet wird , welche von
Gipß oder Marmel Arbeit sauber gearbeitet werden.

86.
Der untereTheil des Camins wird verschiedener

Figur verfertiget, und entweder von Marmel, Gipß
oder Steinen sauber gearbeitet, welcher Theil als
bann dem ganzen Camin und solcher dem Zimmer
ein gutes Ansehen giebt. Wie solche verfertiget
und aufgerissen werden, soll nachgehends folgen.

87. Der
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87.
Der innere Plaß solcher Camkne wird auch nochverschiedene Art angeleget, als nemkich, rund, drey-

eckigk, auch vier,eckigt , nachdem es sich, offt leidenwill, und auch beliebet wird, am leichtesten ist eindrey. eckigtes anzubringen, weil dasselbe inwendignicht so viel Plaß einnimmt , indem seknö Seiten
spitzig zusammen lausten.

88.
Bey Anlegung eines Camins ist sonderlich dar¬auf zusehen, daß dasselbe entweder gerade gegen ei¬nen Fenster oder gegen einen Pfeiler angegebenwird,da sich aber dieses nicht schicken will, in den hindernWinkel , um darum diejenige Symmetrie zu erhalten,so bey demselben zu beobachten ist.

89.
Bey Anlegung eines Camins haben wir auchdieses noch zu beobachten , daß dasselbe allezeit übeeder Wand , an welcher solches zu stehen kommt, her¬aus stehe, wobey man sonderlich sich nach dem Orterichten muß, wohin es nemlich zu stehen kommt, dadann solches, nachdem seine Figur es erfoderl, r bis

3 Fuß seyn kann, um dadurch Platz zu gewinnenzu seiner Herd oder Feuer «Stätie .

Von Schornsteinen.

Ein Schornstein ist un einem Gebäude ein un-entbährliches Stücke , wodurchman den Ranch nausweisen kann, daß derselbe in solchen niemand incom-
modirn, und ist dieses das haupfächlichste Stücke,
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daß solcher einen guten Zug hat , damit der Rauch
gerade darinnen fortgehe , sich in der Küchen nicht
sammle und dadurch Ungelegenheit verursache , in
dem dieses schon ein grosser Fehler in einem Häuft ist,
wenn solches beständig voll Rauch stecket , und die
Schornsteine nicht ziehen wollen.

91 .

Solchem Uebel nun abzuhelfen , so muß man bey
Anlegung eines Gebäudes fein darauf sehen, daß
man nicht viel Röhren zusammenleget , sondern solche
durch kleine Unterscheide oder Zungen von einander
behält, bis sie zum wenigsten bald in die Höhe ge¬
gen das Dach seyn .

92 .

Man soll auch solche Schornsteine , wo es möglich
ist , nicht sehr schleiffen, dieweil solches in Feuers
Gefahr gefährlichist, und offt Schaden verursachen ;
doch kann man solche in etwas drehen , so ziehen
solche desto besser .

93 - „
Eine jede solche Rohre soll so weit seyn, daß da¬

durch eine Person ausführen kann, um solche zu fe¬
gen und rein zu halten, denn sonsten ist Feuers Ge¬
fahr dabey zu besorgen, das ist, nicht unter » 8 Zoll
lang und is Zoll breit.

94 .
Ein jeder Schornstein soll unten in feiner Küchen

gut aefaffet seyn mit einem Rauchfang , damit sich
der Rauch in denselben gut sammlen kann, und son¬
derlich , wo mehr als ein Feuer in einer Küchen ist,
und über solcher Küchen mag er in seine Röhre ge¬
zogen werden , in welcher er fortgehet.
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9f *
Es kann auch ein solcherSchornstein oben etliche

Zoll weiter gehalten werden, als unten, welches dann
verursachet, daß derselbe besser ziehet, und keinen
Rauch hinter sich zurücke lässet.

96 .
Wenn die Winkel in einen Schornstein gut aus »

gestrichen werden, daß derselbe gantz Oval von innen
scheinet, so ziehet solcher auch besser, denn der Rauch
kann sich in denselben nicht setzen noch anstvssen, son¬
dern muß durch denselben fortgehen .

97.
Ein Schornstein soll Quadrat oder ablana vier¬

eckig .seyn , und wenn man auch zu solcher Forme
nicht Röhren genug hatte , so muß man eine oder
zwey Blinde an deren Stelle mit nauS führen, da¬
mit derselbe nicht winklich oder zipfiich werde.

98 -
Ein Schornstein soll auch wenigstens 4 . oder auch

wol s bis 6 Fuß hoch nach deme es die Umstände
erfodern übers Dach naus gehen , damit der Wind
den Rauch nicht wieder zurücke treibet, nnd wieder
in die Küchen bläset , wenn derselbe vfft starck zu
wehen pfleget .

So mehr als ein Schornstein auf ein Gebäude
Zu stehen kommet , so müssen dieselben alle einander
an Länge, Breite und Höhe einander gleich seyn,
solches erfordert an denselbigen die Symmetrie.

100.
Alle Schornsteine müssen von dem Mittlern ein¬

ander
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ander gleich abstehen , und an demselbfgen Gebäude *
entweder auf einen Pfeiler , oder auf einen Fenster
angeleget seyn , solches erfodert gleichfals dieSymme - l
trie , und das äußerliche gute Ansehen .

ior .
Alle Schornsteine sollen oben übers Dach aus

von guten Steinen verfertiget werden, so demWek-
ter widerstehen, und oben mit einen Simß oder
Kranz umzogen werden.

Von Dächern.
ior .

Das Dach ist der dritte Haupt - Theil eines
Gebäudes, so daffelbebedecket, um solches vor Regen
und Schnee zu bewahre« / dahero solches gegen der
Länge, Höhe und Tiefe seines Gebäudes sich ver¬
halten soll.

IvZ .
Es sind anjeho in unsernTeutschen- Länvernzwey-

erley Dächer im Gebrauch , nemlich Französische ,
und Italiänische, die alten Teutschen Dächer wer- >
den anjeho gar nicht mehr beliebet , und ist man von
denenseldigen darum abgegangen , weil solche zu
ihren Gebäuden gar schlechte Verhältnisse haben,
groß und ungeschickt seyn , und dahero wenig taugen.

104.
Die Französischen Dächer sind diesem so von den

Mansarde erfunden worden, und gehören darunter
alle die , so gebrochen seyn , und also aus zweyen Thei¬
len bestehen, ob nun solche schon von der ersten Ein-
theilung abweichen , und nach der Art gerichtet seyn,

wie
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wiesichs am bestenthun lässet, so sind es doch Fran¬
zösische Dächer .

10 ?.
Die Italiänischen Dächer sind von Französischenweit unterschieden , und sehr stach, formiren einen

stumpfen Triangul, und wegen der Witterung in
unsern Ländern nicht gut anzubringen.

106.
Die Französischen Dächer sind überaus bequem ,Dach -Stuben darunter zu bauen, und dahero gut

zu nutzen, um welcher willen dieselben auch in un¬
fern Landen sehr geliebet werden, und geben auch
dem Hause ein zierliches Ansehen , und schicken sichsehr gut, mit Ziegeln zu decken, sind aber schwere
Dächer .

» 07 .
Die Italiänischen Dächer aber sind leichteDach -.

<r, und könnte man bey denselbigen, weil man keine
Dach -Stuben darunter anlegen mag, das Gebäude
noch ein Stockwerk höher bauen, sie haben aber inunsern Ländern wegen der strengenWitterung , undan manchen Orten des starken Schnees keinen Be¬stand, man wollte dann dieseldigen mit Bley oderKupfer decken, welches aber vor manchen zu kost,

io8.
Ausser dieser Art Dächer gieb^ es auch noch eineArt , so nemlich nach einen runden Bogen gebauetseyn, man nennet solche Kuppeln, und ist dieses aucheme Art Italiänischer Dächer , sie werden aber mei»stens ubrr Ktrchen und grosser Herren Säle ge¬

brauchet,
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Krauchet , damit das Licht von oben in dieselben fal¬
len kann.

IOY .

Wenn man - ein wohl proporrloifirres Dach ge¬
gen der Verhältniß seines Gebäudesverfertigenwill/
mag die bisher» gewöhnliche Regel , daß die Tiefe
eines Hauses desselben Höhe seyn möge , wohl nicht
Statt finden , oder daß man mit dessen Breite oder
Tiefe einen gleich. seitigen Triangul mache - Es
scheinet zwar, daß die altenBaumeister ihreDächer
aus derTiefe des Gebäudes genommen haben, alleine
ihre Eintheilung war auch auf die Höhe des gan¬
zen Hauses gerichtet , ob es gleich scheinet, als be¬
stünde die Höhe aus der Tiefe des Hauses/ wenn
man nur solches reckt erweget. Von welchen aber
ferner bey den Profilen derer Dächer soll gehandelt
werden.

no .
Ein Dach soll auf guten und tüchtigen Balken

stehen, so zu beyden Seiten des Hauses von der
Mauer getragen werden. Nun haben die alten
Baumeister wahrgenommen, daß das Holz oder
dieselben Balken besser tragen , wenn sie auf der
schmalen Seiten liegen als auf der langen Seiten, .
dahero sie solche verschiedene Verhältnisse erfunden
haben,wie sich nemlich ein gut tragendes Holz zu feiner
Länge, Breite und Höhe verhalten soll.

in .
Folget allhier eine kleine Tabelle von dem Herrn

<le Ia Hire beschrieben , welches Der Mathematicus
shübler ferner Zimmermanns - Kunst Mtt einverlei¬
bet hat.

lang ,
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lang, breit, hoch, lang, breit, hoch.irFuß, lvZoll, r 2 Zoll, ) ° Fuß, 16 Zoll, 21 Zoll,if - ii - n - - » 7 " zz -- 8 * ir - 1s - Z6 - 18 - rz -21 »

24 .
27 -

*
*

1 J *
16 -
18 -
19 -

3 9 -
42 --

19 -
20 - 24 -

r ; -
Von Dach - Fettstem.

i ir .
Die Dachfenster sind ein nothwendiges Stückdes Daches, durch welches das Licht , sowvi in diedastgen Stuben oder Kammern , als auch nur aufblossen Boden fallen kann. Es werden solche in ver¬schiedener Grösse gemacht, bey welchen sich insonder¬heit nach dem Gebäude, und überhauptnach denendarunkerstehendenFenstern zu richten ist.

• . ii 3.
Die invemion , Form und Gestalt deren ist sehrvielerley , doch werden die oben Flachen gar nichtmehr beliebet , sondern diese , welche oben einenstumpfen Triangul , oder flache Cr'rcul - Linie P1D-lenriren, und solches um ihres guten Aussehenswillen.

04 .
Ein Dachfenster an einem orämsiren Gebautesoll, zusamt seiner ganzen Elnfassbng, die Weite desunter ihnen stehenden Fensters am Gebäude bekom¬men, die Weite soll sich zu seiner Höhe verhalten,wie 4 zu s .

E Die
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" s.
Die Dach-Fenster sollen in einem Dache allemal,

wo es möglich , wieder über Fenster zu stehen kom¬
men, oder doch wenigstens in die Mitte eine- Pfei¬
lers , um eine gute Symmetrie zu erhalten, und da¬
durch dem Gebäude ein gutes Ansehen zu machen.

Ii6 >

Vor dieseDach-Fenster muß nun eben wiederel-
Brüstung geleget werden, wie in denen Fenstern der
untern Zimmer , daß man sich an dasselbe lehnen und
dadurch sehen mag, sie kann 2 und 4 bis z Fußhoch
seyn.

117.
Dach-Fenster so über Haus - Thüren oder Risa¬

liten zu stehen kommen, können in der Weite der
untern Fenster bleiben , auch sonderlicher , als die an¬
dern verzieret seyn , weil dieselben die Haupt.Dach,
Fenster des ganzen Gebäudes seyn.

118.
In dem obern Theil, sonderlich an einen Franz¬

ösischen Dache , mögen auch Fenster angebracht wer,
den , um den Boden zu erleuchten , können aber klei¬
ner als die untern seyn : Sie werden jederzeit meist
rund gemachet , Oeil cledeute,oder Ochsen- Augen
genannt , haben gemeiniglich £ oder f von denen un¬
tern zu ihren Diameter und Weite, sie werden auch
Oval oder Quadrat gemacht.

119 .

Diese obern kleinen Dach -Fenster, können sowol
über die unter ihnen stehenden gesetzt werden , oder
auch darzwischen , doch müssen solche nicht eben so

viel
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viel wie der untern sepn , sondern nur so viel wie bo
liebet wird .

Don dem äusserlichen Zierath einesGe¬
bäudes.

120 .
ES erfordert nun nicht allein das gute Ansehen ,sondern auch die Regeln der Architectur, daß ein Ge¬bäude von aussen sonderlich verzieret wird , weil dar -

innen dessen Vollkommenheit mit bestehet , wenn
von solcher nur nicht allzu weit abgegangen, und
dessen Zieralhen zum Überflußangebracht werden.

irr.
Ist ein Gebäude nach völliger Ordnung der Ar-

chitectur und also mit Säulen angeleget , so mußman auch bey Verzierung desselben sich in allen nach
solcher Ordnung richten , und nicht mehr darzu thun,als diese Ordnung ausweiset , dargegen auch nichtsdavon abnehmen, damit nicht die ganze Ordnung
lrrstümpelt/ und ein verdorben Werk daraus werde

lrr .
Es werden aber die wenigstenHäuser nach denen

völligen srcbireQlschen Säulen -Ordnungen aufge¬führet, weil dazu ein besonderer Platz erfordert wird,so sich nicht leichtlich einschränken lässet , die meistenaber werden nur sonsten nach einer guten Einthei-lung auch nöthigen Verzierung gebauet und verfer¬tiget, in welchen man dann mit denen Zierathen va-rüren kann, wie man will.
uz .

Ein vrämrires Stadt « Gebäude kann, nachdem
T 2 seine
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feine Länge ist , r, 2 auch ; Risaliten , oder Worgr -
leger haben , nemlkch , entweder in der Mitten , oder
zu beyden Enden , oder auch auf allen dreyen Orten
zugleich.

1 : 4 .
Die Risaliten sind der vornehmsten Theil eines

Gebäudes , dahero soll derselbe an seinen sämtlichen
äusserlichen Zierathen reicher versehen seyn , als die
übrigen Theile desselben , und wo möglich wegen
des Platzes mit einen Pilaster oder Pfeilern verse¬
hen seyn .

I rs.
Eine Risalite soll so breit angeleget werden < daß

zum wenigsten 3 Fenster in dieselbe zu stehen kom¬
men , diese Fenster nun können auch breiter angeleget
werden, als die andern Fenster des Gebäudes , auch
von ganz besonderer R -̂ on , daß wenn die Fenster des
andern Theils des Gebäudes oben breit seyn , so mö¬
gen solche rund seyn .

, . 116 .'
Weil eine Risalite ein ganz besonderer Theil des

Gebäudes ist , so mqg solcher auch wohl höher mit
seinem Stockwerk fortlauffen, als das andere Ge¬
bäude, und sich oben entweder mit einem Froncon oder
Attique endigen , solche mögen verzieret seyn , entwe¬
der von Stein - oder Stucktur -Arbeit,nachdem es be¬
liebet wird .

127 .

Man muß aber wohl zusehen, daß solche Risaliten,
oder Haupt .Vorleger nicht allzuweit von dem Ge¬
bäude abgeleget werden , welches dann verursachen

würde,
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würde , daß man solches Gebäude nicht von allenSeiten aus dessen Fenstern übersehenkönnte, dahero
sollen dieselben nicht über z Fuß seyn.

128 .
Beliebet man aber solche Harrpt-Vorgeleger wei¬ter vorzulegen, und sonderlichan eurem Land -Gebäu¬de, so mögen auf deren Seiten ein, ja bis 2, z Fen¬

ster angeleget werden, damit man das Gebäudedoch
noch im Gesichte behält , solche Vorgelegn können
alsdann auch wohl von architectifcftet Ordnungver¬
sehen seyn, und etlichemal Säulen übereinander ha¬
ben, ohnerachtet das übrige Theil des Hauses fvn-
sten nicht aus solcher Ordnung bestehet , und ganz oh¬ne Zieraden ist.

129 .
An einer solchen Haupt -Risaliten in der Mitten ei¬

nes Gebäudes , kann auch um die Haus-Thüre ein
Portal von Säulen angeleget werden , oder gav eine
Arcade, zumalen, wenn oben ein ?rontSlrvderAttiquestehet, oder solches ohnedem höher als das Gebäude
kommen soll, über welches Portal dann ein freyerAl-
lAn seyn kann, wo man heraus treten kann,. und son¬
derlich , fb dergleichenRisalite vor einen grossenSaal
lieget, solche Variation«» mögen an eines grossen Her-
ren.Gebäude mit denen Risaliten gehalten werden,ewd kann man an devenfelbigen die ganze Kunst des
Gebäudes sehen lassen , je nach dem beliebet wird.

IZD .

^ Sollen aber dergleichen Risaliten an ein schlechtesBürger « Gebäude kommen , avwo man die Kosten
memrZiren soll, so leget man solche nur 6Zollbis l FußT Z vor
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vor dem Gebäude raus, und läßet an deren Seiten
Wand - kilaker lausten , so aber auch nicbt über 6
Zoll stark seyn , auf dieselben mag man «oben einen
kromonoder Attique jc £en , und ein wenigverzieren .

»a**
Es geschiehet auch öfters , daß in der Mitten einer

solchen Risalite über den Thüren oder Thorwegein
Alran soll aufgeführet werden , und man doch keine
architectifebe Säulen anbringen kann, noch darf, so
muß man sich dergleichen grosser Trag , Steine be,
dienen , welche so weit aus der Mauer raus ragen
müssen , daß sie den Alran fassen mögen, welches auch
sehr gut angehet, die Brust. Lehnen solches Alesns
kann von Stein oder Holz von Bildhauer verferti¬
get , oder auch von Schlosser - Arbeit sauber gema-
tbet seyn , es kann verguldet und auch so gelassen
werden«

r ?r .
Die Fenster in solchen Risaliten werden gemei¬

niglich mit schöner Verkleidung verzieret , und mit
besondern Frontispida bedecket von verschiedener Fa-
^on , als rund -spitzig , und was dergleichen beliebet
wird, in welche von Stucktur, oder Bkldhauer -Ar-
beit allerhand Muschel und Laubwerk gemacher wer¬
den mögen.

rz ) .
Die Master oder Wand - Pfeiler , so zu beyden

Seiten solcher Risaliten, oder auch wohl, wenn eS be¬
liebet wird , und es der Raum gestattet, können zu
«berst auch mit einen Capital von verschiedenerley
Schnörkel, Gratefquen und Laubwerk sezieret wer¬
den voa Bildhauer « oder Stucktur -Arbeit, ob schon

solche
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solche k 'üsüer von keiner »rcbirEschm Ordnung seyn,es müssen aber auch solche Capitale von keiner Ord¬
nung, sondern von besonderer invention seyn.

134 .

Angleichen können die krontispicia , so in solche «
kein Fenster beliebet wird, mit einem schönen Schil¬
de von Stucktur,Arbeit verzieret werben, in welchen
oftmals ein Herrfchafftliches Wappen , inglekchen
auch ein verzogener Namen von eben solcher Arbeit
gesehet wird , welches dann dem Hause einen schönen
Zierath giebet .

Don Hinter- und Seiten - Gebäuden.
■
» 3s.

Man pfleget auch bey einem Haupt -Gebaude,so -
wol in Städten als auch auf dem Lande , Hinter -
und °Seilen .Gebaude anzulegen, darinnen bey einer
Herrfchafft Bad - Wasch - und Back -Stuben , in,
gleichen Logis oorDomestiquen , nebst Pferde Stäk¬
en, Holz. und Wagen 'ktemifen angebracht werden.

i ) 6.
Die Stallung vor die Pferde soll , so ferne es

Möglich ist, hintennaus gebracht werden, die Kempen
vnd andere benöthigte Zimmer aber auf die Seiten ,auf daß man von dem Lermen derer Pferde nichtig-
commodiret werde , nebst solchen Stallungen sollen

Stuben vor die Pferde - Knechte und Geschirr-hammern angeleget werden,

e ^ rde -Stand soll sbis 6 Fuß weit seyn , und
sonderlich vor Kutsch - Pferde , in der Länge aber 8

T 4 bis
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bis 9 Fuß, und soll dabey wohl in vbacht genommen
werden, daß derselbe vhngefehr r Zoll abhänge , da¬
mit von denen Pferden alle Unstäterey ablausten
kann, und nicht so leichtlich, faulet.

iz8-
Man muß aucb , so viel als möglich ist,di« Stal -

lung deeer Pferde so verwahren . daß solche vor der
grosstn Kälte nicht so sehr getroffen werden, und soll
nahe bey demselben ein Wassertrvg oder Pompe ge-
leget werden, um solche zu tränken.

§ ) ie Hinter-und Seiten-Gebäude können mit dem
Haupt ' Gebäude in gleicher Höhe seyn , oder auch so
man sie von dem Haupt .Gebäude absondern will ,
und kdnneri in Dach em Viertel von einen MansurlK
schen seyn .

140, -I
So ein grosses Herrn « Gebäude auf dem Lande s

anzulegen ist, so muß die Anlage so gerichtet werden,
daß das Herrn « Gebäude vorwärts zustehenKom¬
met , und der ganze Hof mit allen .Seiten .Gebäuden
Hin (Zuaärgt oder ein ablang Vier» Eck formiret, die
hintere Seite aber des Herrn « Gebäude , soll, wo es
möglich , auf einen Garten zustoßen .

>41 . -
IEs muß aber die Anlage solches Herrn « Hofes, si>

eingerichtet werden , daß das Herrn - Gebäude nicht
jucowwoämt werde, weder durch dasLermeninde- 1
nen Scheunen, noch durch UtWtereyund dergleichen ,
darum müssen die Scheunen am weitesten davon ze-
leget seyn, daß solche also den Hos vollendsschließen.

Von
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Von Anstauung derer Kirchen.

142 .
Bey Aufbauung derer Kirchen hat man insonder¬heit zu odferviren, an was vor Orten dieselben zustehen kommen , od solche Kirchen auf eine grosseGe¬meindeeinzurichten,undobCatholifcher,Reformikter,oder Evangelischer Gottesdienst darinnen soll ver¬richtet werden, denn bey einer grossen Gemeindemüftsen die Kirchen auch groß eingerichtet, und also dar¬nach angeleget werden.

i4Z.
Bey denen Römisch , Cathvlischen Kirchen hatman zusehen, daß in der Mitten ein weiter Platzbleibet , welcher das Schiff von ihnen benennetwird,so gerade zu dem Hohen -Altar gehen muß, in derMitten wird solcher gemeiniglichmit einem Creuh-Gange durchschnitten , welches denn Gelegenheit gie-bet, zu vielen aparten Plätzen , an weichen dann ih¬rer Art nach verschiedene Altäre angeleget werden.

r44 .
Bey denen Reform irten und Evangelischen Kir¬chen aber hak man nur dahin zusehen,daß in solche»ein jeder den Pfarrer sehen und gut hören möge, die¬weil solcher Gottesdienst meist auf das Predigen ein¬gerichtet ist, dahero kann man diese Kirchen an ei¬nen jeden freyen Platz hinlegen, weil hiezn nicht- soviel Winkel erfordert werden ; in allen diesen Kir¬chen müssen zu unterst auf der Erden Stühle ange¬leget werden, so wol vor Manns - als Weids »Per -svnen, und zwar ichder Weite , daß eine Person be-Nem darinnen sitzen kann.

T « rN' Bttz
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*45i
Bey diesen Kirchen hat man wohl darauf zusehen,

daß dieselben nicht finster oder Winklicht angele,

get , sondern allenthalben wohl beleuchtet werden
mögen, zumal, wenn diefilben ziemlich groß und weit

seyn. Dahero haben die Jkaliäner ihren Kirchen
ein völliges Licht und herrliches Ansehen zugeben ,
die künstlichen Kuppeln gebrauchet, dieselben stehen
Mitten auf den Dach , und in sehr grosser Hohe gleich¬
sam als Thürme erbauet, darinn um und um Fen¬
ster sind, dieselbe zu erleuchten , es sind solche in wen¬

dig durchaus hohl , und kann man von der unterste bis

auf die oberste Fläche aussehen. Was dieser Kup¬

peln ersten Ursprung anbelanget , und wie solche
verfertiget werden, ist wohl würdig zu untersuchen .

146 .

Es beschreibet solchen Grund Herr Leonhard
Christoph Sturm in seinem Tractat , von den künst¬
lichen Bau der grossen Kuppeln , aus des Carl Fun-
danae Buch , und zwar aus vonaril rfistor. Teinpli
Vaticani, pag . 76. also : Was ihren Ursprung an
belanget, weis man genauer nicht, als daß gegen dem
Ende des I4 §eculi,von ^ nno Christi 1294 bisr ; 9o.
die Stadt Florenz eine Kirche der Maria Defiores,
durch einen Baumeister , Arnolphi Lapi, erbauen las¬
sen, darinnen zwischen den Schiff und dem Chor
ein acht eckigker und offener Thurm angeleget wor¬
den , der von sehr grossen Raum und recht wunder¬

samer Höhe ist, die Hohe beträgt bis an dem Knopf
■400 Fuß , und die Weite in Diameter 1 so Fuß. Es
ist aber der Baumeister lange vor Verfertigung des

Bau .'s gestorben , derseldige ist zwar in übrigen verfer-
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tigetworden, aber über besagte Kuppel noch kein Ge¬wölbe gewesen, welches sich nach des ersten Ange¬bers Tod kein Baumeister getrauet solches auszu .führen , da indessen doch zuvermuthen ist, daß dererste Angeber, Arrtolphi Lapi, müsse gewust haben,wie er ein Gewölbe darüber bringen würde , sonstwürde er die Anlage nicht so groß gemacht haben.Anno 1407 . hat ein Bildhauer, kkilippo Brunnele-schi , in der Begierde einen Ruhm durch.einen solchenBau zu erlangen, sich auf die ArclüreKur, und inspecie ein solches gewaltiges Gewölbe zu bauen ge-leaet/ und durch sein vortrefflichesIngeniumund uner,müdeten Fleiß es dahin gebracht, daß er es zu jeder¬manns Verwunderungaus Quater - Steinenrühm¬lich ausgeführet .

* 47 *Aus diesem Werk nun schreibet er, hat MichelAngvli gelernet, die nicht weniger grosse Kuppel zuSt .- Peter in Rom zu bauen, nach welcher alle an,here gebauet sevn, aber noch bis diese Stunde keinegleich gemacht, sie ist von unten der Kirchen bis obenübersCreutz 22 4 Ellen oder 448 Fuß hoch, daß manalso inwendig noch eine anschliche grosse Kirche, miteinem sehr hohen Thurm setzen könnte .
148 .

^ Diese Kuppel ist unterbauet mit vier sehr grossenA2»gen, so zusammen gesetzet ist, und sie gleichsam^ kauf ruhet , solche Bögen sind jedweder 49z Fußwen in Lichten, und stehen auf vier j8 Fuß dicke»iwUrn, und begreifen einen vier-eckigten Platz inr r
,n Ö€c Länge und Breite 60 Fuß, unter die,sem platz stehet nun die Kuppel so eben auch 6» Fuß

zu
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zu jeder Seiten ist, und also nur an vier Ecken über
der Mauer der vier Bögen ruhet , übrigens aber
ganz frey in der Lufft hanget, derowegensind aus de¬
nen vier Ecken auf gekröpte Stück-Bögen aufge.
mauert, so unten in eine Spitzt zusammen lausten,
und machen / daß das Vier- Eck oben in eine Runde
sich endet , auf dieser Rundung nun ist die Kuppel
gebauet, daß sie gleichsam von denen vier Stück,Bö¬
gen schwebend getragen wird.

Von der ConltruAion einer solchen
Kuppel.

* 49 -

Diese foH höchstens zu ihrer Höhe die Helfte und
wenigstens ein Drittel ihres Durchmessers oder
pismerers bekommen , und wird , je grösser die Kup¬
pel geleget wird, je näher von der Helfte gegen den
dritten Theil genommen. Es soll aber die ganze
Composmon nach dem grvsten Durchmesser , der zu
äusserst bis an die Sparren - Köpfe, oder zu äusserst
bis unten an derSäulen-Stamm reichet, billig eine
völlige Ordnung , und darüber noch eine kleine Atti-
que haben.

IfO.
Weil nun zwar der Philippi Brunneieschi die grosse

Kuppel zu Florenz ohne Bogen,Gerüst aufgefüh¬
ret, bat doch Michel Angoli zu der im Rom Bogen-
Gerüste gebrauchet. WelcheHerrSturm aus der
Historie Bonani beschreibet , weil solcher , wie er selb-
sten meldet , des Carl Fontani Buch nicht gele¬
sen hat. So beschreibet Herr JohannJacob Schib-
ler hingegen aus des Carl Fontani Buch selbsten

solches
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solches G-rüst sehr deutlich m seiner ZimmermannsKunst , x.zz. Ivr. und das Kupfer Tab. XXH.
Von Aufreissung derer Theile, eines voll¬

kommenen Gebäudes.
isi .

Weil nun ein Gebäude, so dasselbe soll vollkam ,men geheisen werden, aus vielen wesentlichen Stü¬ckenbestehet , als : Treppen , Tdüren .Fenstern,Dach-Fenstern, kronrispiclo, Schornsteine , Camine, ver¬zierten kilaLsrn, Dächer und dergleichen : Also wol¬len wir allhierave diese Stücke insbesondere vorneh.wen, und ausreisen lernen, um dadurch einen deut¬lichernBegriff in der Praxi zu fassen, dieweil solchesfünften von einen Haupt,R >
'
ß ;u erkennen und an¬zugeben , einen ungeübten und Anfänger dieser Kunstzu schwer, ja fast unmöglich fällt.

Von denen Treppen.
lsr.

, Den Anfang dazu wollen wir an denen Treppenmachen , weil dieses der erste Theil ist. so man be¬treten muß, ehe man in das Haus gelangen kamt,von welchen wir in vorhergehender Erklärung vonden Treppen gesaget haben, daß solcher dreyerley sev,Amlich, Haupt - Treppen , geheime Treppen , undPkey -Treppen . Uns« Haupt Dessein aber soll all-mer aufd ie Frey Treppen gehen, wie dieselbe nach^ "Mheit des Ortes und auch des Gebäudes beyyemftwigrn rnäg angebracht werden, dieweil die an¬dern ^ .reppen darunter auch mit begriffen seyn.
r; z . Die
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isZ.

Die klgur und Form dieser Treppen sind , wie
schon gedacht worden, sehr vielerley , und mögen die¬
selben offt sehr künstlich angebracht werden , und
sonderlich, sv dieselben von Stein gebauet werden,
sie fallen aber auch theils sehr kostbar/ darum man
wissen muß- wo dieselben anzubringen seyn.

154.
An einen kostbaren gebauten Gebäude gehöret

mich hauptsächlich eine kostbare und künstliche Trep¬
pe, ein Gebäude aber von schlechter Art kann auch
hingegen mit einergeringen Treppe vorliebnehmen ,
wo aber alles kostbar und vollkommen heisen soll,
darfes an keinem Theil oder Stücke ermangeln, wel¬
che zu derVollkommenheit oder Kostbarkeit dehülf-
lich seyn mögen.

rss.
So man eine Frey-Treppe vor eine Haus,Thüre

legen will , so muß man vor allen Dingen die Höhe
von der Erden, bis auf die Sohle oder Fußboden
des Hauses abnehmen, und den Platz oblerviren, so
vor solchen Hause lieget, um zusehen, wie weit man
Mit solcherTreppen raus weichen darf, denn wo der
Platz der Strassen vor den Hause es nicht verbie¬
thet , vermag man auch wohl eine mvenrieuse Treppe
an ;ulegen,die wenigstenHäuser aber erlauben einen
solchen freyen Platz, und sonderlich in Städten, und
wo überhaupt die Strassen und Gassen enge seyn,
darum ist es mit solchen Treppen offtmal ein gebun»
denes Wesen , und muß man damit zurucken und zu¬
frieden seyn, wie man eS haben kann.

n6 . Eine



V - n der OH -Bau -Runst . zoz

Eine Treppe nun anzulegen , wo man von dreyenSeiten zu der Thüre aus kommen mag ; wie Tab.l> F 'g- r. zusehen ist. Diese Höhe ist von der Er¬den bis auf den Fußboden 4 Fuß , daran solle eine
Treppe kommen von 6 Stuffen , nun machet eure4 Fuß zu Zellen , kommen 48 Zoll, dividiKt in diese
Zolle mit der Zahl der Stuffen , als hier mit 6, sokommen 8 Zoll vor die Höhe einer Stuffen , solche
Stuffen nun, sollen i Fuß breit seyn. Nun erweh¬ret euch auch ein Par« oder Platz vor die Thür zu
legen , damit man bequem auf solcher aus und ein¬
gehen kann,, eö muß aber solcher Platz auch länger,als die Thür weit seyn , damit man nicht etwa»
gar , so man von derThür raus treten will, zur Trep¬pen hinunter falle; dieser Platz soll hier i \ Fußlangund 4 Fuß Jneit seyn, nun rechnet eure 6 StuffenBreiten , als hier s Fuß , zu der Länge zweymal, zuder Breite aber nur einmal , so bekommet ihr einen
ablängen Platz vor die Anlage eurer Treppe, so 17^Fuß lang, und 9 Fuß breit ist, nach welchen ihr denneuer kundamenr richten, und die Stuffen nach ihrerBreite und Höhe aufführen könnet , so werdet ihrt" cht fehlen , eine so beschriebene Treppe fertig zubringen.

* 57.
Wie aber diese Treppe auf dem Papier gezeich -und aufgerissen wird, könnet ihr von euch sechstenKupfer sehen , ihr machet nemlr'ch euren ab»

Aah , sv das Pat£ der Treppen fürstellet , se-Breite eurerStuffen , und auch deren Anzahlaus aue drey Seiten , und ziehet solche dem Pat£ pa¬
rallel
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« Uel durch gerade Linien zusammen, so habt ihr hier
den Grund davon, richtet nun auf diesem Grund die
Höhe eurer Kreppen auf, und durchschneidet solche
mit des Grundes Seiteri -Linien oder Stuffen, sehetauf solche die Höhe der Stuffen , so werdet ihr die¬
selbe in völliger Zeichnung bekommen , U solche von
Stein oder Holz gewesen , so setzet den Anschlag
darzu.

V8 . '
Werdet ihr euch nun nach dieser setzt - gezeigten

Methode, bey Anlegung einer Treppen allemal rich¬
ten, und solches bey denen Treppenvor eine General-
Regul annehmen , so möget ihr dadurch allerhand
Arten Treppenzuwege dringen, jedoch müsset ihr euch
allemal nach deren Figur richten .

M9 -
Folget nun eine andere Art Treppen anziilegen

und aufzureissen ; stehet Tab. i . Fig . r . Dieses ist eine
Art Treppen , auf welchen man zu zweyen Seitenzu
der Thüren gelangen mag, sie ist oben mit einen ei¬
sern Geländer von Sprengwerk bezeichnet , diese
Treppen sind leichter anzubringen an Häuser , wo
der Platz in die Strasse zu weichen, ermangelt, und
wo die erste Art nicht pasllrm kann.

160 .
Mit der Anlage dieser Treppen verfahret ihr wie

bey der vorhergehenden, messet die Höhe von der Er¬
den bis auf den Fuß - Boden des Hauses , so hier
4 Fuß ist, ihr sollet mit dem P«t<£ wieder 6 Stuffen
haven , und das ist auch 4 Fuß breit und 7I
Fuß lang , so ihr nun die Höhe als 4 Fuß zu Zollen
machet, bekommet ihr wieder 4« Zoll, darein dmdu -rt
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Von der Qvö-Bau -Lunst . zox
mit der Anzahl der Stuffen , als hier mit6 , so bekom¬
met ihr vor die Höhe einer solchen Stuffen 8 Zoll,
nun ist die Länge dieses Pat£ i \ Fuß lang , sehet nun
auf beyden Seiten die Brei » eurer Stuffen , als hier
i Fuß 5 mal daran , so bekommet ihr vor eure Trep¬
pe einen ablaugen Platz , so >7z Fuß lang, und 4 Fuß
breit ist , jdarauf verfertiget nach jetzt beschriebenen
Maaffeure Treppe .

161 .
Wollet ihr nun diese Treppe zu Pappier bringen,so verfertiget, wie anjehogeschrieben ist, eurenGrund -

Riß , setzet über solchen die Höhe eurer Treppen , zie¬
het die Stuffen - Linien alle dem Par6 parallel durch
solche Höhe , und theilet darauf die Stuffen - Höhe
in ihrer Anzahl ab , und ziehet solche mit Linien zusam¬
men, : fetzet auf solche Treppe die Höhe des Getan *
ders,fo hier ** ist, und ziehet solches aus .

rsr .
Eme andere Treppe zu verferrigen.

Tab. / . Fig. 3.
An dieser Treppen ist der Treppen . Baum , oderder Stein , in dem die Stuffen stehen, nicht über sol¬

che geleget, damit ihr dieHohe und Breite der Sluf -fen an der Treppen deutlich erkennen möget, diesetreppe ist nicht weiter als 3* Fuß , wie sich solche anmanche Orten nach dem Platz der Strassen rich.len muß, das ? sr6 ist lang 8 Fuß , die Höhe solcher^ .reppen ist s Fuß hoch, die Zahl der Stuffen ist 7,mm machet die Höhe der Treppen , als ; Fußzu Zol,len , giebt aividir ^t mit der Zahl der Stuf¬fen darein, als hier 7, so kommen 8i Zoll vor die Höhe
U einer



zo6 III. Theil ,

einer solchen Stuffen / setzet auf beyden Seiten eu¬
res kare die Zahl der Stuffen 6, und ihrer Breite ,
fo i Fuß ist , so bekommt ihr euer Treppen # Funda¬
ment, so 26 Fuß lang , und 3 | Fuß breit ist, auf sol¬
ches setzet nun eure Stuffen nacheinander , so wird
die Treppe fertig werden.
, 16z .

So ihr nun diese Treppe aufreissen wollet , ver¬
fahret ihr , wie bey denen vorhergehenden ist gewie¬
sen worden, daß ihr erstlich den Grund -Riß verfer¬
tiget nach dem Maaß, wie ihr die Treppe angeleget
habet , und fetzet dann die Höhe derselben auf eure
verlängerte Linien .

164 .
Eine Treppe aufzureissen, auf welcher man auf

beyden Seiren zu der Haus -Thür gelan¬
gen kann.

Tab. I. Fig. 4.
Diese Höhe der Treppen öon der Erden bis an

den Fuß -Boden des Hauses istallhier 8 Fuß, so man
nun einen freyen Platz vor dem Hause hat , kann
man dergleichen Arten Treppen anlegen, man gehet
von zweyen Seiten derselben nach der Thüren zu,
und ist von der ersten Art Treppen sehr unterschie¬
den , und wird also verfertiget.

Multiplidret die Höhe solcher Treppen , als 8 Fuß
mit - r , dieweil nemlich ein Fuß « Zoll hat , so be¬
kommt ihr 96 Zoll , vor solche Höhe nun sollet ihr
wegen des Platzes nicht mehr den ir. Stuffen mit
den Austritten der Pate nehmen vor eine Seite sol¬
cher Treppen , so bekommet ihr eine Zahl, so die Höhe
eurer Stuffen zeiget , als hier 8 Zoll , da euch nun

allhrer
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avhier die PaW auf jeder Seiten zwey solche Stuf¬en abgeben, so leget ihr also noch 5 Stuffen zwi¬schen jedes Pat̂ , und verfertiget die Treppe nachge-hends, wie -beh vorhergehenden ist gezeiget worden/dergleichen Treppen mögen nun sowvl von Holz alsStein verfertiget seyn, fo dieselben nur gut gearbei¬tet werden.

' ' '
i6j . .

Etne grosse Haupr - Treppe eines grossenHerrn Mit 6 Patez .
Tab. J. Fig. j . derGrund ^Riss Tab. XI. Fig. i.
Diese Figur stellet UNS eine ganz besondere Trep»pe vor, welche auch an solche Oerker muß angelegetund angebracht werden , lvo ein ganz freyer grvsterPlatz vorhanden ist , und wo man auch die Hohe ei¬nes ganzen Stockwerks, dazu anwenden kann, undgehöret sonderlich vor grosser Herren Gebäude; derGrund-Riß davon, stehet Ist, , n Fig. «. an welchenderen Umfang ganz deutlich wird zu sehen und zu er¬kennen seyn. Es bestehet solche Treppe auf jederSeiten aus 4 Auftritten oder gebrochenen Stück-Treppen , so sich allemal an einen besondern Fat6 en¬digen, wie in Grund «Riß ganz deutlich zu ersehen ist,an denen Ecken, wo sich ein solches Treppen-Stück^ diger, oder auch gar umwendet , wird allemal einv»er.eckigter Pfeiler, als ein klein Postement gefttzet,den Treppen - Baum daranzuj verfestigen , und<^uch derTreppen einen Zierath zu geben .^Ler eine solche Treppe angeben und bauen will,. 'Verfertigung derervorhergehenden schonziemlich geuber seyn , sonst wird er solches nicht be¬werkstelligen mögen , dieweil insonderheit dabey einU » grosses



gv8 !H. Theil,
grosses Mauerwerk erfordert wird, indem dieselbe in
der mittlern höchsten Höhe/bis zum letzten obern Pa*
te so hoch wird , daß darunter oftmals sehr hohe
Thüren können angeleget werden , oder besondere
Zimmer .

Die Haupt.kantlgmemL solcher Treppensind die¬
se, daß man erstlich den Grund « Riß derselben wohl
verstehen möge , um sich in der ganzen Anlage dar¬
nach zu richten , wie weit nemlich solcher Treppen-
Platz vom Gebäude ablieget, auch wie derselbe denn
durch seine Patd unterschieden und gewendet werden
könne ; zum andern , die Hohe eines jeden solchen
Theiles gegen der ganzenHaupk-Höhe der Treppen
wohl zu wissen , damit man am Anfange weiß, wo
man am Ende bey einer solchen Treppen hinfahren
möge, werden nun diese beyden Stücke bey Anle¬
gung einerTreppengut und wohl in acht genommen
werden , so ist auch nicht zu zweiffeln , daß dieselbige
glücklich geendiget werde.

Wie nun solche Treppen aufgerissenund zu Pa-
pier gebracht werden , ist zu merken , daß man sich
vor allen Dingen , gleich wie bey Aufbauung derftl.
den , sowol nach dem Grund -Riß als auch derHö-
he ^derselben liebten muß. Zum Exempel, wisset auf
eine Linie die Länge solcher Treppen , und dann , nach
euren gegebenen Maaß , die ganze Peripherie dersel¬
ben, bringet solche in Grund , und richtet euch mit eu«
ren ersten Auftritt, oderersten Trepperi «Stück,nach
der Breite oder Weite der Hausthüren und dessen
Pare, wie ihr in diesen geschriebenen Grund .Rl '

ß se«

het, in der ersten Reihen möget ihr s auch 7 solcher
Stuffen in einem Fortgange anlegen, in der ander»
Reihe desgleichen , in der dritten Reihe 9 bis » t

Stuffen,
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Stuffen , sa nachdem der Platz solcher Treppen ist,
desselben gleichen muß auch die Wette solcher Trep¬
pen, oder die Länge derer Stuffen nach ihren Platz
gerechnet werden, da denn solcher wohl 10 Fuß , auch
8 bis § «ach ftlchen seyn kann.

In dieser Treppen stellet die Weite solcher, wegen
Ermanglung des Platzes , nur 6 Fuß vor , in welcher
Weite auch die PareL ins Quadrat seyn , auch also bis
an die Thüre fortlauffen , bey aller Wendung und
Wechslung solcher Stuffen werdenvier -rckigte Plä¬
tze vor die ?oKemenre zwischen den Treppen,Baum
gezeichnet, so hier in ihrer Längeund Breite iz Fuß
seyn können , so ihr nun dieses alles dabey wohl er¬
wogen habet, werdet ihr euren Grund - Riß dadurch
auch verfertigen können.

So ihr aber den Aufzug zu solchem Grunde ma¬
chen wollet, so reisset eine Linie in der Länge solcher
Treppen , traget aus der Mitten darauf die Breite
der Stuffen im ersten Antritt , ziehet solche weiter
durch zwey kerpeadicular - Linien zusammen, sehet
auf dieselben die Höhe eurer Stuffen , so viel ihrnem -
kich solche an den untern Auftritt im Grund -Riß ha¬
bet, ziehet solche der ersten Basi parallel durch gerade
Linien zusammen ; nun sehet vor die Breite eurer Po-
stementen auf beyden Seiten i * Fuß , und oetfeni *
9«t solche von der Höhe 3 Füssen, so habet ihr die ei-
ue Treppe fertig ; nun lasset diesen Platz in der Län-

wlcher Stuffen , oder des obern letzten Pate, und
»n der Breite der ordentlichen Treppen von 6 Fuß
vreit liegen vor das erste Pate, und wendet euch zu bey-
orn Seiten mit eurer Treppen , und setzet die Breite
Er Stuffen solches andern Theils und auch deren
Stuffen -Hohr einmal darauf ziehetsolches durch

U z «ine
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eine schiefe Linie zusammen , setzet nun wieder gleich¬
falls ein solches ?okemenr,wie zuerst ibr den Trep «
pen-Baum legen, und das Brustlehn oder Geländer
verfertigen könnet , verfahret nun mit dieser Arbeit
bis an das oberste und letzte k-r6 , so werdet ihr eine
solche Treppe aufreissen mögen , wie diese k-gur
weiset.

Und hiermit wollen wir dielnvemiones von Trep,
pen endigen, ob dieftlbigen gleich fast unzählig seyn,
wer so weit gekommen ist, daß er diese zeichnen und
verfertigen kann, wird sich auch nach der Gelegenheit
seines Orts und Platzes dergleichen selbst mvenriren
können.

Don denen verzierten Haus - Thüren.
166.

Eine verzierte Haus -Thür zn verferritsen , über
welche ein Altan mit Aragstemen stehet .

Tab. II. F '
tg. 2.

Es kann nun dieser vorgestelte Altan über solcher
Haus * Thür in Natura seyn , oder auch nur durch
eine blinde Brüstung also vorgestellet werden. De-
me sey nun wie ihm wolle , so müssen unter solchen
auf beyden Seiten ein Tragsteingefthet werden, wel,
che solchen über sich tragen mögen , ist solches nur ei,
ne so natürliche Vorstellung, so können alle dessen
Aierathen von flacher Arbeit aus Stein , Gips oder
Kalk verfertiget werden , soll es aber ein würklicher
Altan seyn, auf dem« man gehen und ausstehen kann,
so muß derselbe von grossen und tüchtigen Werk-
stücken verfertiget seyn, und wenigstens z Fuß/ auch
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wohl f bis 6 Fuß von dem Haufe abstehen, darge-
gen müssen die darunter gezeichneten Kragsteine von
eben der Länge bey nahe seyn , als solcher Austritt
vorlieget, sonsten möchte solcher nicht wohl auf sich
gehen und stehen lassen.

167.
Eine verzierte Haus -Thür mir Mand -Pfeilern

zu verfertigen .
Tab. II . Fig . 3.

Diese Figur stellet eine Haus -Thüre vor, an wel¬
cher beyden Seiten ganze und halbe Wand -Pfeiler
vorgeleget seyn , und in die Höhe gehen, so über sich ei¬
nen blinden Altan tragen , welcher in gleicher Hohe
mit denen Fenster - Brüstungen gehet ; es ist fowol
das Geheimniß als auch die Pilastrale nicht nach ar-
cKireÄischerOrdnung aufgezeichnet , sondern nur nach
einer besondern invenrion, dieweil an solchen Thüren
die Weite gegen ihrer Höhe mit denen Höhen der
Stockwerken nicht allezeit KZrmoniren , sondern ein¬
ander oftmals entgegen stehen , also muß man zu sol¬
cher Thüren - Verzierung nur eine Art Pilaster und
Gesimse gebrauchen, so sich mit ihnen vereinigen
und verbinden lässet , und dadurch ein gutes Anse-
den vorgestellet wird ; es seyn allhier diese Haus -
Thüren 5 Fuß weit, und 9 Fuß hoch, als welche Hö¬
he der Fenster Licht ausmachet , diese Haus - Thüre
sollte nun mit solchen Pfeilrichen verzieret werden,welche über sich einen blinden Altan oder Austritt
vorstellen sollten, doch dürfte solcher nicht hoher ge¬
hen , als die obere Fenster-Brüstung stehet ; weil die,
ses nun ein gebundenes Wesen ist , sowol wegen der
Thüren Hohe, welche mit denenFenster,Lichtengleich

U 4 stehen
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stehen soll , als auch vors andere bey solchenAta », ba
eine vorgeschriebene Höhe ist , nemlich der mittlern
Fenster -Brüstung , also ist es allhier unmöglich sol¬
che Thüren nach den vollkommenen -rcKireSischen
Regeln zu verzieren , das ist, nach denen Säulen .
Ordnungen , sondern man muß von denselben in so¬
weit abgehen, als solches die Verhinderungen ge¬
bieten , im übrigen muß doch so viel Fleiß angewen.
det werden, daß man dieselben auch so verzieret , daß
alle deren Theile in sich selbsten ein gutes Verhält¬
niß haben.

Vor diese Thüre nun solche Verzier tlng.
'arrzulegen ,

verfahret also : Theilet die ganze Höhe bis unter das
dar über . stehende Fenster-Lichte in 24 gleiche Theile,
und nehmet einen solchen Theil vor euren Modukan,
wornach ihr nun alle eure Verhältnisse derselben ein¬
theilen möget , gebet der Thüren - Einfassung einen
solchen Theil oder Modul, dem Klafter oder Wand -
Pfeiler aber 2, den halben Pfeilern einen , verfah¬
ret mit dem Gesimse also , dqß ihr zwischen solchen
und der Thüren -Einsassung noch einen Modul bahrn
möget zu einen Kragstein , die Höhe des ganzen
Haupt,Gesims sey 3, und der obere Altan 4 solcher
Modul » gebetvon dem Gesimse einenModul zum Ar-
chitrab, einen zum Frieß, und einen zum obern Kar-
nieß - Gliedern « so bekommet ihr ein gutes Haupt -
Gesims , nun theilet einen solchen Modul wieder in
, 4 oder 10 Theile , so bekommet ihr dadurch ein
Maaß , womit ihr alle andere kleine Theile , beson¬
ders die Glieder in dem Gesimsen, austheilen und
anlegen könnet , wenn ihr nemlich der srcbireQischen
Ordnung und Verhältnissen nach, den grossen Glie -

Dern
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tzern viel, den kleinen übet wenig von diesen Thei¬
len gebet .

i 68.
Eme verzierte Haus-Thüre, vor welchewand -Säulen liegen , und über welche gleichf̂ üs ei¬ne blmde Verzierung emeo Altans stehet«

Tab . Iji . Fig . i.
Diese Haus-Thüre hat zu ihrer Verzierung auf

beyden Seiten eine Wand -Säule und einen halbenWand.Pfeiler , weiche mit einen Schafft- Gesims
und Capital verzieret seyn , und über sich auch ein
Hcnipl - Gesims und blinde^ rrigue, auf welcher obenr Wasen stesten , diese Verzierung siehet dem äus-
sertichen Ansehennach einem Ionischen Portal gleich,und fehlet solchen weiter nichts , als das beste, daßmmtjch dasselbige nach keiner vollkommenen Ord¬
nung ihren wahren Verhältnissen nach gezeichnet ist ;Es hat aber solches die Höhe dieses Platzes, wegender äerermenirtenThüren und Brüstung-Höhenicht
geschehen mögen , darum ist unter einem Portal
und verzierten Thüren dieses der Unterscheid , daßje>
ne von völliger »rcKireÄischer Ordnung , diese abernur nach Belle bung invenriret und gemacht seyn,dahero mag solche Thüre nach allen ihren Thei¬len und Verhältnissen also verfertiget werden , wie
bey der vorhergehenden Thüre ist gesaget worden.

^ 169 .
Eme verzierte Thüre mir zweyen Wand-Säulen.

Tab. 111. Fig . 2.
Dieses ist auch eine Art Thüren - Verzierung

U 5 gleich
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gleich der vorhergehenden, nur daß solche keine Ne¬
ben -Pfeiler und AI« ,, hat, sonderlich an dessen Stelle
oben mit Schnörkeln,Muscheln und Laubwerk verfe-
hensepn , welche dann eine besondere invenrion vor sich
aus machen,dieübrigenVerhältnisse aber sind der vor
hergehenden gleich, und kann die Verfertigung nach
solcher Anweisung gar füglich verrichtet werden.

17s .

Von Aufreissung solcher Thüren.
Wollet ihr nun solche . Thüren,Verzierung auf,

reisten und zu Papier bringen, so ziehet eine gerade
Linie, setzet dann auf solche der Thüren Weite und
Höhe in Lichten, welche soll verzieret werden , fallet
durch deren Mitten ein ?erpenäiculgr, verlängert
dieselbe, und messet die Höhe euers Stockwerks, ärm¬
lich von der Erden , bis an das obere Fenster-Lichte ,
nehmet nun diese Höhe vor diejenige an , worauf
ihr euere Verzierungaufführen thut, theilet nun diese
Höhe in -4 Theile oder . Modul, sehet erstlich einen
solchenMoäul vor die Impat£, oder Einfassungeurer
Thüren , ziehet solches euren Thüren,Lichten parallel
zusammen, sehet nun die Höhe zweper Modul vor den
Untersatz und Schafft- Gesims eurer Wand-Säu ,
len und Wand-Pfeiler , sehe/ingleichen r Modul vor
dieSäulen,StärkeoderB/eite,undeinen vor den hal¬
ben Pfeiler, ziehet dieselben so hoch , als ihr vor dem
Haupt-Gesimse kommen möget, denn weil die Höhe
des Haupt,Gesimsessich nach derHöhe der Thüren,
und auch ferner der obern Fenster Brüstung wegen
des Altans richten muß , so können diese Säulen da-
hero ihre völlige Höhe nicht erlangen, so ihr nun
euer Haupt, Gesimß anleget, müsset ihr dasselbe ei-
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nen über der Thüren Einfassung zurücke setzen,
daß ihr von dar einen Kragstein bis ins Thüren-
Lichte ziehen möget , setzet nun vor die Höhe des
ganzenHaupt«Gestmstö 3 Modul, « inen Modul gebet
dem Architrab, einen dem Fri>rß,und den dritten dem
obern kleinen Karnieß Gliedern , wollet ihr nun aus
euren Modul die Verhältnisse zu solchen Gesimsen
zusamt der obern Arr'

^ uen finden, so theilet einen
solchen Modul in zo gleiche Theile , welche partes ge-
vennet werden, nun sehet nach der Säulen,Ordnung,was vor Glieder ihr dieftn Gesimsen geben müsset,
denn ein Blätgen hat einen solchen Theil oder p»r-
tem : Ein Karnieß s, ein Karnießlein 2 , eine hohlKeh-
le 2 ,e

eine Hangende Platte 6, ein virtel Stab z , ein
Stäblein i| , und dergleichen , so werdet ihr euer Ge-
simß auch vollführen, sehet nun auf solchePünKen
über dem Gesimse die Höhe eures Alrans oderBrust-
lehne , welches hier 4 Modul, einen hakbenModul nun
nehmet vor die untere Platten, ziehet denn die Säu¬
len weiter bis an die Platten, und richtet auf solche
Platten um so einen parrem auf beyden Seiten zu¬
rücke kleine koüvmemgen aus, über solche Pfeiler
und Säulen , bedecket dieselben mit einen Gcsimß
von £ Modul, welche Pilastrate nun euern Altan für -
siellen wird, welches so stark sürgeleget seyn soll , als
bis Profil , an seinen Verkröpfung weiser, welche
Wüstung dann mit kleinen Trolgen ausgesetzet,und
verzieret werden muß.

Von verzierten Fenstern.
Verzierung derer Fenster ist auch sehr vie-

^ . ^ .^ eichwl'e auch derer Haus-Thüren, und magMl» solcher Inventioo und Variation bis in insinitum
ver.
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verfahren werden , derowegen wir allhier zr» einer
gründlichen Anweisung solcher Stücke verschiedene
Verzierung anführen wollen , so in vielen Fällen kön¬
nen gebrauchet und genutzet werden.

> 7 * .

Ein verziertes Fenster zu verfertigen.
Tab. III. Fig. 3.

Diese Figur stellet uns ein verzierte- Fenster vor,
so oben mit einer geraden schlechten Verdachungist,'welche auf zwey Kragsteinen ruhet , so aneinen Ge,
baude gar leicht anzubringen, und sonderlich , wowe -
wenig räum zwischen den Fenstern und der obern
Brüstung ist, wenn man nur weis, wie hoch solches
soll gestellet werben.

,?r.
Ein verziertes Fenster mit verkr-pter Ver-

dachung .
Tob . III. Fig. 4

Dieses ist ein verziertes Fenster miteiner geraden
VerkröpfurA, so sich oben mit zweyen Schnörkeln
zusammen füget , und unten auf zweyen Kragsteinen
stehet, in der Mitten aber eine erhabene Tafel be¬
setzet ist , über welche sich eine Muschel ausbreitet .
DkeVerdachung mußmit Ziegel.Steinen der Figur
nach ausgemauert, und dann mit Gipß und Kalk
durch eine gewisse Lekawlore oder Simß .Bret , nach
ihren Gliedern überzogen werden, die Kragsteingen
und Muscheln aber kann von G>

'
pß oder Stucktur.

Arbeit verfertiget seyn ; dieses Fenster erfodert schon
einen höhern Raum vor seine Verdachung, als die

vor-
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vorhergehende, darum man zusehen muß, wo solches
an, besten anzudringen.

17h
Hin verziertes Lenzer mir einer doppelt per-

kröpften VerdachunA .
Tab . IV . Fig . i.

Dieses ein verziertes Fenster, so oben mit einem
Bogen rund ' zusammen gezogen ist, und oben über
sich eine doppelte verkrvpfteVerdatung hat, so sich
in der Muten mit einen Bogen erhebet, und mit
ihren Kröpfe an beyden Enden auf Kragsteinen ru¬
het, der mittlere Bogen aber auf einen alten Kopf,an welchen und -denenSchnörkeln zwey kleine Festu-
nen hangen . Dergleichen Arten Fenster sind sehr
gut in grosse Haupt .kisgiiren eines grossen Gebäu¬
des anzubringen, oder wo besonders Stucktur -Ar-
bei

'
k beliebet wird .

*74 »

ElN verziertes Fenster mir einen spitzigen
. Fronton.

Tab . IV . Fig . 2.

Dieses Fenster ist oben mit einer verkröptenVer -
dachung versehen , so sich als ein spitziges Fromm,
zusammen hält , und lieget auf beyden Seiten aufeinen mit Laubwerk verzierten Kragstein, in derMit -
ten aber auf einen alten Frahen .Kopfe, beyde Arten
dieser Fenster sind gut in Rfoüten anzubringen.

*7s. Em
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' 77 -

Ein rundes verziertes Fenster mir einer V-ppel-
ren Verkröpfung

Tab. IV. Fig . 3.
Dieses ist ein hohes Fenster , so oben mit einen

ganz runden Circul beschlossen , und üher solchen mit
einer doppelten verkrvpften Verdachung verzieret
ist, so oben -mn zweyen Schnörkeln zusammen han-
get , deren beyde äusserste Kröpfe auf zweyen beson¬
ders verzierten Kragsteinen ruhet, welche Art Fen¬
ster sich sonderlich schicken in ein Garten Paile6 eines
grossen Herrns.

176.
Ein verziertes Fenster , st eine ganz besondere

Verdachung und Verknüpfung hat.
Tab. IV. Fig. 4-.

Diese Verdachung verkröpfet sich auf 4 leiten,
und schneidet sich auf 4 Seiten ganî l^ und stehet
also oben offen , und verkröpfet sich aus zweyen Vier¬
tels Bögen, wird auch mit Kragsteinen unterstützet .

Von denen Dach - Fenstern.
Derer Dach'Fenster giebt es eigentlich zweyer-

ley, grosse und kleine, die grossen werden alleine un»
ten gebrauchet, zu dem untern Theil des Daches,
und dahero müssen dieselben auchgroß seyn, die klei¬
nen aber werden zu Beleuchtung der obern Boden
gebrauchn , als den obersten und kleinsten Theil des
GedaudeS, dahero können dieselben auch klein seym

Bchderle Sorten solcher Dach . Fenster leiderl
sehr vielerleo Variation und Veränderung/ und sind

deren
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deren invemiones auch unzählig viel dadurch ent¬
sprungen, wie bey denen verzierten Fenstern ist ge-
saget worden , von welchen beyderley Sorten wir
allhker verschiedene Arten anfuhren wollen.

-77-
Ein grosses Haupr-Dach-Lenster.

Tab. V. Fig. 1. ' ' t
Dieses Dach-Fenster strller eines der grvsten an

einen Gebäude, vor, es hat zu seiner Weite 3 Fuß,
4 Zoll in Lichten, das ist, mit samt seiner Einfas.
fung, so weit als das unter ihm stehende Fenster zu
seiner Höhe aber hat solches drey halbeMeilen Hes-
selbigen, nnd ist oben mit einen flachen Bogen über-
schloffen, nach welchen Zenster-Lichlen, sich den auch
das Gesimse richtet, welches zu beyden Seiten von
zweyen Kragsteinen unterstützet und getragen wird,

»78 .
Ein Haripr-Dach-Lenster.

Tab . V. Fig. 2.
Dieses stellet wieder ein dergleichen oben rundes,

aber doch in seiner Verdachung verkröpftes Dach-
Fenster vor, so auchauf beyden Seilen mit, wiewol
etwas veränderlichenKragsteinen, getragen wird .

179.
Ein Haupc-Dach-Fensser.

Tab. V. Fig. 3.
ist auch eine Art Dach.Fenster mit run-

~ ~
n

v
n Abdachung , so aber nicht verkröpfet , sondern

J’J &en ^ DSen des Fensters getragen wird,
uno yak auf beyden Seiten eine einfache Einfassung.

»Lv. Ein
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i8q .

Ein Haupr-Dach Lenster.
Tab. V. Fig. *.

Hier kommt uns eine ganz besondere Art Dach-
Fenster vor, so in ihren Lichten vollkommen oval
seyn« und über sich eine halb runde verkrvpteVer-
dachung haben, an denen Seiten aber mit lauter
geraden doch verkröpten Einfassungen versehen ist,
diese Art lässet sich leichte anbringen .

181 .
Ein grosses Haupr -Dach -Lenffer.

Tab. V. Fig. j .
Dieses ist eine Art Dach - Fenster , so sich oben

mit einer geraden Sturz-Decken , und also in ihren
Lichten vier-eckigt seyn, die Verdachung aber ist ver-
kropffet, und gehet oben als ein spitziger kröne«, zu¬
sammen , in welchen eine Muschel lieget . Diese
Verdachung ruhet zu beyden ^ Seiten auf einen
Kragstein.

182.

Ein Haupt - Dach - Fenster.
Tab. V. Fig. 6.

Dieses ist auch eine besondere zierlicheArt Dach.
Fenster so sich oben wieder miteinem Bogen schlie¬
sst, über welchen « ine Verdachung lieget so sich oben
mit zweyen .Schnörkeln zusammen hänget , über
welcher ein Knopf oder .kleine Vase kann zu !stehe»
kommen .

« z. E »n
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Ein Haupr * Dach -Fenster.
Tob. V. Fig . 7*

Dieses ist eine Art in Lichten verkröpker Dach-Fenster , über welches auch eine dergleichen vrrkrvpteVerdachunglieget, welche sowol in derMitten, alsauch auf beyden Seiten auf Kragsteinen ruhet.
184*

EinHaupr -Dach -Fenster.
Tab. V. Fig . g,

Allhier folget noch eine Art ov^er Dach,Fenster,so oben mit einerganz flachen einfachen Verdachungbedecket ist, auf welcher oben eine Crone stehet, dieseVerdachung wird von einer ganz flachen Einfassunggetragen , welche unterwärts aus lauter geraden Li»nien bestehet.
*8f .

Ein grosses Dach , Fenster.
Tob. V. Fig . p.

Allhier haben wir nocheine Art dergrossen Dach«Fenster , welches oben mit einer flachen Verdachungbedecket, und über sich als ein ÄZalm in die Spitzegehet, und auf beyden Seiten auf langen Kragstei«nen getragen wird, womit wir solcheArten auch be-schlieffen , und unszu der andernGatlung, alsder klei¬nern Dach,Fenstrr , wendenwollen.
Dieser Arten Dach, oder Kapp « Fenster sind inihrer lichten Einfassung gemeiniglich dreyerley, als«v»!e, vter«ecktgte, nnd ganz Circul , runde.

36 *86. Ein
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186.

Ein klein oval - rundes Dach -Fenster.

Tab . V. . Fig. w.

Dieses oval« Dach-Fenster ist oben mit einer ver¬
kippten Verdachung bedecket , und mit einer ver-
kröpten Einfassung umschlossen , deren Verdachung
von seinem eigenen Cörper getragen wird.

187 .
Ein klein quadram Dach - Fenster.

.Tab . V. . Fig. u.

Dieses quadrate Dach, Fenster hat über stch zu
seiner Verdachung einen spihigen kronron , welches
beyde Kröpfe mit zweyen Kragsteinen unterstützet .

- 88 .
Ein klein Lircul -rimdes Dach -Fenster.

Tab. V. Fig. ti .

Hier folget nun eine Art ganz Circul , runder
Kapp . Fenster , welche die Franzosen Oeldeveuk
nennen , welches zu teutsch Ochsen-Augen heisser:
sie sind auch mit einer dergleichen runden Verda-
chung versehen , und werden auf sehr viclerley Art
und Weife verfertiget.

» 89.
Em klein rundes Dach - Fenster.

Tab. V. Fig. 13.

Hier folget noch eine Art ganz runder Dacb-

Fenster , welche auf eine flache runde Verdachung,
und in solcher noch einen Ursprung haben, undauch

leichte
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Leichte anzudringen seyn / womit wir die Dach-
und Kapp-Fenster auch beschliessenwollen.

Die Weite dieser kleinen oder halberuDachiFen-
ster sind m Lichten h oder § von Denen' unter ihnen
stehenden grossemDach-Fenstern : Es sey dann son-
sten diekiZur und Gestalt, wie sie will yllgtjrsr, oval,rund oder vermischet .

Von Denen Frontispidis .
Ein Frpntifpicium ist ein besonderer Zierath überein Gesimse an einer Risalite , welche auch an vielenOrten belMel werden , sind auch so gar die Regelder ^ rcsiirestursolche zubauen lehret und angiebet ;Es seyn solche eigentlich zweyerley Arten, als welcheaus geraden und krummen .Linien bestechen, und oben

spitzig oder rund zusammen lausten, aus diesen Artengiebt es auch noch mehr mvenrirte und ersonneneFronton, als eine runde Art , da der ganzs -zykluMGesims in einen Bogen Um denselben rumlaufftl,und dann diejenigen , so aus geraden und krummenLinien bestehen , und dähM'
vermischet seyn , welcheArten dann auch meist schon bekannt seyn. ' ' ^

Einen Frmon einzutheilen.
Tab. VL Fig. u

^ Dieses ist nun ein Fronton, so oben spitzig alseinmP1 zusammen laustet, und wird nach seiner käu«
Zugetheilet t Messet solche Länge des Gesi.n-Jv ox

°c
A
auf derselbe zustehen kommen soll, theilet sol-? ! l r 9 Theile, setzet dann 2 solche Theile ausvte Mkte solche FromonS t und ziehet dieses durchL r gerade
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gerade Linken zusammen , auf -solchen insngul sehet
nun die Höhe eures Gesimses, ziehet dieselbe auch
herum , so ist der Fronron bereitet . In die Mitten
Elches wird ein Schild von Bildhauer oder Stuck-
tur-Arbett verfertiget, welches dann dem Gebäude
eine besondere Zierde giedet.

Angleichen kann man auch dergleichen Fronton*
auf andere Eintheilungen verfertigen, als zum Exem¬
pel : Wenn eine grosse Länge des Vorgeleges dazu
verbanden ist , so theilet man solche wohl in j , 9,11,
13 und dergleichen Theile, und giebt ihm dann zur
Höhe von denen Theilen , so viel , bis man siehet,
daß ein wohl proportionirte # Frontispicium heraus¬
kommet . ;

■
'

* Von Schornsteinen.
. Die Schornsteine, als eine unentbehrlicheSache

bey einem Gebäude , werden auchnach verschiedener-
ley Figur und Gestalt verfertiget, wovon wir allhier
auch etliche anführen wollen, damit ein Anfahenber
daran auch ein denvthigtes sehen und finden
möge . ,

igr.
Ein vexkryprer Gch-rnstem.

Tab. VL , Fig> z.
Dieses ist ein zweyfach - verkröpter Schornstein,

welche Kröpfung sowol durch den Gesims, als auch
den Schornstein selbsten gehet , eS muß bey Verfer¬
tigung dessen ein jeder unten eine grosse Platten zum
Fuß haben, worauf solcher stehet , und oben einen
Sims oder Cranz , der ihn bedecket, in der Muten
werden dann verschieden» !«- Tafeln gepuhet , ent¬

weder



V-nder CiviirT&ci\v7km$ * zrx
weder erhaben oder vertiefet, verkröpfet oder vier-
«ckigt, nachdem « es jemand belieblich ist.

192 .

Noch einen andern verkröpten Schornstein.
Tab. VI. Fig. j .

Dieses ist wieder ein ganz besonderer verkröpfter
Schornstein , welcher zwar eben gleich den vorher¬
gehenden seinem Fuß und Gesims hat, aber dochauch
am Halse oben einen Wulst, und unter demselben
vier -eckigte Tafeln.

193 »
Eine andere Arr Schornsteine .

Tab. VI. Fig. 4.
Dieser Schornstein ist mit einen Wulst verzieret

nebst seinen Cranze, und seyn an solchen die Seiten
auswärts gebogen ; wornach sich auch feine Tafeln
richten.

Die Länge und Breite desselben muß sich nach sei¬
nen Röhren richten, so er nemlich in sich fassen muß,
die Höhe aber nachdem Gebäude .

Don den Carninen.
, Weil die Camme einem Zimmer eine besondere

Zierde geben, also muß man auch befliessen seyn , fol-tde in soweit heraus zu putzen, als sie dessen benothi-
U .siyn, weil nun ein solcher Camin entweder in derMitten einer Wand , oder in einen Winkel gelegetwird , und iein eigenes Verhältniß zv sich ftlbstenha-

* r wird demselben auch seine ganzeigeneund besondere Verzierung gegeben .
Xr Die
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Die lnvennon solcher Verzierung istvkelerley,so -

wol in seiner untern Gestalt nach den Lichten, als auch
nach der obern Fason , je nach dem solches erfordert
oder beliebet wird, welche Veränderung wir Eier
durch verschiedenerlei) Sorten derselben vorstellen
wollen, da sowol der unter , als obere Theil besonders
verzieret und vorgestellet wich.

194.
Em verzierter Lamm.

Tab. VI. Fig .j .
Ist ein verzierter Camin, so unten mit einen ge¬

raden Gesimse bedecket ist, auf beyden Seiten der
Wangen gehet ein verziertes Fiteste in die Höhe ,
so oben über sich ein Gesimse träget / welches den
Camin beschlösset, die Höhe solches Ammers istall-
hierFuß , nach welcher sich die Höhe des Camins
auch richten muß , in der Mitten des CaminS stellet
sich ein Aufsaß vor, aufweichen ein Korb mitBlu «
tven stehet, über welchen ein Baldachin mit einem Ge¬
wände zu beyden Seiten hänget , welches von Stuck-
tue. oder Gips - Arbeit verfertiget ist.

m*
f£ in verziertes (Lamm.

Tab . VI. Fig . 6.
Dieses ist noch ein dergleichen Camin, in eben der

der Höhedes vorhergehenden, aber doch ganz anders
verzieret , über welches oben ein Gesims gehet , so die
untere Vierung des Camins bedecket, über solche
Wangen stehen gleichfallszu beyden Seiten verzier¬
te Pilasters , so über sich einen Sims tragen, es kann
vu« solches Gesims auch eben dasselbe an Gliedern
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seyn, so um die ganzeWandgehet, oder es kann ein
solcher Camin, als ein ganz besonderes Wesen, auch
ein besonderes Gesimse zu seinen Cranze haben, wel¬
ches sich dann zn beyden Seiten verkröpfen und ab¬
schneiden muß, über solches Gesims kann auch eine
Hohlkehle bis an die Decke gehen, oder es mag auch
solches Gesims selbsten , wenn die Hohe nicht vor¬
handen ist, bis an die Decke reichen, in der mittlern
Tafel nun dieses Camins stehet ein Spiegel .

196 .

Em besonderes verziertes Camin.
Tab. VII. Fig . I .

An diesen Camin ist der untere Theil auf eine be¬
sondere Art verkrypfet, welches auch seine Oefnung
oben mit einen Bogen schliesset , solche untere Vie¬
rung des Camins kann entweder von gehauenen
Steinen, oder auch von Marmor seyn, in Ermang¬
lung dessen aber doch von Gips, Marmor , verferli-
get werden, wodurch dann den obern Theil eine be¬
sondere Zierath gegeben wird . Er führet über sich
auf seinen Wangen an beyden Seiten einen ganzen
und halben Wand -Pfeiler, welche oben ein mit Laub-
und Schnvrkelwerk verziertes Capital haben , und
über sich ein Gesimse tragen, so das Camin bedecket.
In der Mitten solches Camins stehet ein Aussah
von Thee- oder Caffee-Tassen, desselben gleichen auch
auf beyden Pilastern , oben aber ist ein Schild , in
welch«, ein verzogener Namen oder auch ein Wap¬
pen stehen kann.

' 97.
Ein verziertes Camin .

Tab. VII. Fig . 2.
Dieses »st ein andererCamin,so zwar den vvrherge«

X 4 henden



zrz M . Theil ,

henden unken ankiZur und Gestalt fast gleichkömmt,
in welchen auch seine Oefnungmit einem Bogen -Ge-
flmsj übrrschlossen ist , über seine Wangen stehet zu
beyden Seiten ein kiisüer, so gleichfalls verzieret ist,
und über welchen Pilastern ein gerades Gesims als
«in Cranz gehet , in der mittlern Taft ! solchesCamins
stehet ganz unten über den Bogen - Gesims ein Spie¬
gel mit einen verzierten Rahmen , und über demsel¬
ben eine verzierteTafelmit ^ oLigue besetzet,überwek,
chen aus denen beyden Schnörkeln sich eine Muschel
leger .

»98.
Ein verziertes «Lamm .

Tab. Vll, F '
tg. 3. und 4.

Diese Tabelle stellet hier noch Meyerkey verzierte
Cmnine vor, daran das erste untere Theil einwärts ,
das andere aber einwärts gebogen, und mit einem ge¬
raden Simse bedecket ist , sie haben beyderseits gan¬
ze und halbe Wand - Pfetierlein mit besonders ver¬
zierten Capitals , worauf oben ihr Haupt - Gesims
ruhet , in ihren mittlern Theile sind solche auch mit
etwas 6rsre6juen - Werk verzieret.

Wie diese beschriebene Camine aufzureissen und
auch nach solchen Rissen zu verfertigen und anzule¬
gen seyn , lehret nach deren Grund -Rissen der dar¬
unter befindliche Maaßstad , wornach deren Weite ,
Breite , Tiefe und Höhe zu erfinden ist.

Von Brust- Lehnen .
Brust . Zehnen sind gleich, wie andere arcKireKische

Theile , von sehr vielerlei Variatioo und Verände¬
rung-
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rung , sowol was ihren Form und Gestakt anbetrifft,als auch derer verschiedeneWesenheit, woraus öiefeb*
den nemlich verfertiget seyn , zu freystehenden Gallerien
und Attiquen, Altaue und dergleichen , werden solche
Brüstungen von Marmor,Stein , Holz, oder Schloß
ser -Arbeit, von Laub, und Bind, vderSprengwerk
verfertiget, so dasselbe aber nur ein Bild davon mei¬
ner blatten Wand, als über eineHaus - Thüre abge¬ben soll , so wird dergleichen Laub- Arbeit von Gips
gemacht , von solchen geschnittenen Brust - Lehnen,welches sie auch Entreks nennen , wir allhier etliche
anführen und vorzeigen wollen , damit man solches
auch deutlicher verstehen möge.

199-
Eine verzierte Brust-Lehne»

Tab., VIII. Fig . 1.
Dieses stellet eine verzierte Brust - Lehne für mir

zweyen Postementen , so sehr dienlich an einem Altan
oder Austritt zugebrauchen seyn , mgkichen zu aller¬
hand Verzierung , wo eine vorzustellen vomröthe »
ist.

200 .
Eine verzierte Brust - Lehne.

Tab. VIII. Fig . 2.
Dieses ist noch eine verzierte Brust - Lehm vdeu

Attique, auf eine andere Art , über Thüren und Por¬
tale zugebrauchen , wodurch entweder ein blinderoder
auchwürcklicher Altan vorgestellet wird. Es hatsol¬
cher zwey Poüemcntegleich den vorhergehenden , wel¬
che inwendig aber verzieret seyn , und über welche»
ein Gesims gezogen ist , welche Länge, Breite und'£ $ Höht -
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Höhe , nach seinem darunter stehenden Maaßstabe
zufinden / und also aufzureissen und nachzumachen ist.

rsr .
E »n verziertes Capital.

Tab. VIII . Fig . ß.

Dieses ist kein capirsl aus denen eingeschrenkten
6 Ordnungen, sondern ein freyes und selbst invenrir-
tes Stück , so zu Wand . RilaKer oder Wand -Säu ,
len , sowol an Risaliten und Vorgelegen , als auch
an Caminen , Thüren und andern Orten mehr zu-

drauchen.
ror .

Zwey verzierte Capitale.
Tab. VIII . Fig . 4 lind/ .

Allhier werden noch zwey dergleichen invsmirre
LapilLle vorgestellet , ob solche nun gleich nicht nach
denenOrdnungen gezeichnet, so haben doch dieselben !
ihren ersten Ursprung ebenfals auch daraus zu be¬
weisen , und sind gleich den vorhergehenden zu allen
Dingen zu gebrauchen, daZterathen von besonderer
Invenrion von Nöthen seyn , sie können glekchfals von j

Stein , Marmor Holz oder Gips seyn , nachdem >

solche gebrauchet werden.

Don denen Dächern illfonderheit.
Weil dasDach eines Gebäudes ein Haupt,Theil

desselbigen mit ist, und so nothwendig, als der Grund

desselben, also wollen wir von solchen auch insonder¬
heit handeln.

Estist gar wohl bekannt , daß der Grund oder
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Fundament eines Gebäudes Der aller constderabelste

desselben sev, weit er die Macht und Starke in
sich besitzen muß, das ganze auf ihm gestellte Ge-
Däude, zu tragen ; so aber inzwischen ein Gebäude
Ekln gutes , und nach ihme proportionirres Dach
nicht hatte , welches vor dem Schnee und Regen auch
andern Ungewitter beschirmen mag , so kann dassel¬
be eben mäßig auch keinen Bestand nicht haben, dero -
halben hat man dasselbe zu bedecken , sich nach dessen
Höhe sowvl , als nach der Tiefe zu richten , solches
also zu stellen , daß es von dem Wetter nicht leicht¬
lich möge zel stvhret und zu Grunde gebrachtwerden.
-Ob man nun auch gleich auf alle Falle , und vor
alle Orte , ein gut und wohl propornonirres dauer -
haffkiges Dach invenrirenund angeben kann , so wol¬
len wir uns aber doch hiemit an diejenigen Autores
Kalten, so die heutige Welt einmal vor tüchtige Leute
erkannt, und deren Sachen pasliren lassen, damit wir
diesen Werke dadurch keinen Eckel noch Verdruß
Key jemand erwecken , als wäre solches ein neu zu ,
lammen ersonnen Fabel - Zeug , wollen daher» anjetzo
dieses betrachten, was uns , der sich schon lange be-
E >Mt gemachte lvrskbemslicur , Herr Johann Jacob
^ chübler, davon berichtet : Die Eintdeilung der
Dächer haben ihren Ursprung von der Eincheijung
des menschlichen Leibes , und zwar nachcormtKischer,^ höllischer und Arbenienstscher Proportion , und kann
" icht schlechterdings die sonst gewöhnliche Regel
gewidmet werden, also die ganze Breite des Hauses
»m Profil giebt die Höhe des Daches rc. So man
aber,hre Bewegungs - Gründe genau anstehet und
erweget, daß das Dach an einem Gebäude vor das
Haupt ernes wohl gestaAm Menschen, das Mauer -
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werk aber , vor den Menschen aHeine anzusehen und
ihre Propotion davon entlehnet haben.

Die ^ rbenienser theileten mit 7 Köpfen , Länge
den stärksten Mannab , und theileten eine solche
Kopfs , Länge ferner in 4 Nasen . Längen ein , und
mulriplicirren die ganzen 7 Kopf- Theile mit den 4
Theilen eines Kopfs, und sehten also rZ solche Theile
oder Nasen , Grössen vor die Höhe des ganzen Ge¬
bäudes an, worunter auch das Dach mit begriffen
ist , und also das Dach mit seinen Theilen gegen
einander bsrmoniret, daraus siehet man,daß die Höhe
des Daches von der Höhe des Hauses entlehnet ist.

Herr Schübler , in seiner Zimmermanns,Kunss ,
beschreibet aus verschiedeneVerhältnisse solcher Dä¬
cher, und wie sich derselben die meisten Völker in
Europa bedienen , in pag. 24. die Kupfer dazu T &b.
V . Weil nun solche Haupt Eintheilung des Daches ,
zu seines Hauses Höhe , eine nothwendige Sache
zu wissen ist , so haben wir solche Eintheilung allhier
vollkömmlich her setzen wollen , um sich m allen Fäl ,
len belieblich darnach zu richten .

roz .
Ein Teutsches Dach .

Tab. IX. Fig. 1.
Ein alt Teutsches verhält sich mit seinem Gebäu¬

de zu gleicher Höhe , oder, es war eines so hoch als
das andere, oder sie machten auch wol dieselben noch
höher und £ von solcher Höhe , zumal , so dieselben
Gebäude sehr tief waren , dadurch denn sehr grosse,
hohe und schwere Dächer entstunden, so nicht allein
dem Gebäude sehr beschwerlich, sondern auch kost¬
bar zu bauen, und ferner in baulichenWesen zu er¬

halten
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halten waren, wie dergleichen an vielen Ortennoch
zu finden seyn.

204 .

Em Französisches Dach.
Tab. IX. Fig . 2

An einen Französischen Dache ist die Höhe ge¬
gen der 'Höhe seines ganzen Gebäudes nach dem
Verhältnissenwie t zu 3, daS ist, wenn des ganzenHauses Höhe mit dem Dache 4 theile ist, so so«
einen solchen Theil das Dach »ccurrr aus machen .

ros .
Ein Französisch- Italiänisch Dach.

Tab. IX . Fig . 3.
Dieses Dach besitzet mit der ganzen Hohe desGebäudesmit ihm daß also die Höhe des blossenGebäudes oder Mauerwerkes 8 das Dach aber a

solcher Theile betragen und ausmachen.
a06.

Ein Französisch- Holländisch Dach.
Tub. IX. Fig . 4 .

Die Höhe dieser Dächer seyn aus der ganzenHöhe ihres Gebäudes und verhalten sich zusam¬
men wie l zu 4, welches ein schön xroporrionirresDach ist gegen der Hohe seines Gebäudes.

207.
Ein Ical 'änisch Dach.

Tab. / X Fig . j .
Ein Italiänisches Dach hat zu seiner xropomo.nirren Höhe Theil, von der Höhe des ganzen

Gebau-
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Gebäudes mit dem Dache , oder es ist die ganze
Hohe des Gebäudesin 6 Theile getheilet , davon ein
solcher Theil die Höhe des Daches ausmachet.

208 .
Ein <S»ri4yiffyi* Dach.
- Tab . IX , Fig . d . •

, ;„ ;h

In diesen Dächern verhält sich die Höhe gegen
ftinen ganzen Gebäude wie 1 ju 6 , oder eö ist solche
DacheSHöhef aus der ganzenHöhe des Gebäudes.

2Ü.Y .
Ein Englisches Dach .

Tab. IX . Fig . 7.
In dieser Eintheilung wird die ganze Hohe des

Gebäudes in acht gleiche Theile getheilet , und zwey
solchen Theilen der Höhe des Daches gegeben , so
bleiben vor das Last .Gebäude oder Mauerwerk 6
Theile.

2td ,
i£ in Schwedisches Dach.

Tab. IX. Fig . g.

In einen solchenDache ' ist die Höhe des Dache-
aus der Höhe des ganzen Hauses mit demselbigen
fe oder es verhält sich die Höhe des Daches zu

der Höhe seines Gebäudes wie 2 gegen *.
11 1. ,

Ein Holländisches Dach . i
Tab . IX . Fig . 9. !

Ein Hoüandisches Dach hat von der Höhe sei- !
nes ganzen Hauses § Theile , und ist das «Verhält«
niß zusammen wie r zu 4.

rrr . Em !
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212 .

Ein a l* Mansarde- Dach .
Tab. IX. Fig . w.

Die Höhe solcher Gebäude wird in sechs'gleicheTheile getheilet, davon hat die Mansarde oder deruntere Theil des Gebäudes i solche» Theil , denn die^Ismanszrcj'lsche» Gebäude werden A Theil von derHöhe des Gebäudes, bis an den »dem Aufsah, ge¬rechnet, und das obere Theil des Daches wird nurals eine Zierade des Hauptes dazu gesetzet, odervorden Hut angesehen .
riz .

Eine gewöhnliche Eincheilung einesgebroche¬nen französischen Daches.
Tab . IX . Fig . n.In unsern Climate werden viele Dächer also ein¬getheilet , sie theilen die ganze xerpendicülare Höhedesselbjgen in 7 gleiche Theile , davon dann 4 zuder untern Daches Höhe, und z vor der oder gr-sehet werden.

214 .
Ein französisch Dach einzutheilen.

Tab. IX . Fig . iz.
Bey diesem gebrochenen Dache ist die ganz«perpenäiculare Höhe desselben in e gleiche TheileZetheilet, davon besitzet der untere Theil z solcher,und der obere r dergleichen Theile.

Don denen Durch -Schnitten derer
Dächer.Weil die Art nnd Weife eln gutes Dach auf

alle
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alle Fälle einzutheilen , sehr vielerley ist, und von einen I
so, von dem andern wieder anders angegeben wird, i
in dem dieselben meistentheils auf die Witterung
ihresclimsris gesehen,so wollen wir dergleichenDurch- !
schnitte von denen bekanntesten und besten ^ uwribua
anführen , in so weit wir einen Nutzen dadurch er¬
langen mögen.

2l5 .
Ein a la Mansarde -^ AÖ) einzutheilen .

Tab. X . Fig . / .

Reisset mit der Höhe eures Daches einen halben
Circul , theilet denselben in 4 gleicheTheile , ziehet diese
theile an der Circul .Mche zusammen , so werdet ihr '

ein richtiges a la Mansarde -© ad) haben, dieses ist der ,
Ursprung i so viel uns wissend ist, von denen ge¬
brochenen Dächern , durch Mahnte » erfunden in j
Frankreich. !

215 .

Ein gebrochen Dach nach Heimburgers An¬
geben einzurherlen .

Tab. X . Fig . 2 .

Nehmet die Höhe eures Gebäudes , und ziehet
damtt einen runden Circul, richtet aus dessen cenrro
eine I'erpendicular auf , und ziehet einen halben Theil
mit einer Via§onal-Lmie zusammen , theilet diese schiefe
Linie in 6 gleiche Theile, und ziehet durch den obern
andern Theil der Basi parallel eine gerade Linie,
welche euch die beyden Theile solches Daches unter
scheidenwird , setzet auf den untern Theil des Daches
am Gesimse einen solchen sechsten Theil zurücke, unv
ziehet durch diesen kunÄ, und durch den untern Tb *"
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der getheilten Linie eine Linie, welche das untere
Theil des Daches formiren wird.

217.
Em gebrochen Dach nach Schüblrrn an,

zugeben.
Tat. X. Fig. J.

Reisset mit der Höhe eures Daches einen dlin.
den halben Circul' Riß, richtet nun auf der untern
Basi aus dem Centro eine Perpendicular auf , theilet
den 8emidimersr des blinden Eirculs in 14 gleiche
Theile, setzet 9 solcher Theile auf die Perpendicular,
und ziehet der Basi parallel die Linie des obern Daches
durch, setzet auch auf diese Linie einen solchen Theil
an beyden Seiten , und auch einen auf der untern
Kalis beyder Seilen, ziehet solche zwey Theile zusam¬
men, so habet ihr das obere und untere Theil eines
Daches aus diese Weise gefunden , ziehet solchesDach als ein Gespärr in der Stärke eines Holzes
zusammen , setzet nun 4 Theil solcher erster 14 Thei¬
le zu beyden Seiten der Basis von dem Sparren ab,und ziehet von dar bis in den Kehl -Winkel eine Li¬
nie , so eine Stuhl- Säule unter euer Dach formi¬ren wird, verfestiget an solche ein Band , und sehetoben eine Säule oder Stiel auf den Kehl - Bal¬
ken , an welche ihr noch zwey Bänderleget, nach der
kigur.

riZ.
Ein gebrochen Dach nachGchüblern anzu¬

geben .
Tat. X. Fig. 4..

Dieses Dach möget ihr
^

ach vorhergehenderEin-
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theilung ausreisten , so ihr noch auf die kerpenüicular
solches Daches r der erst getheilten 14Theilgen tra¬
get , und vor das andere Dach 9 derselben Theile
nach der ersten Anweisung setzet, und so zusammen
ziehet, daß ihr den untern Zug und Kehl-Balkennoch .
von den obern Theil des Daches nehmet / im übr>- z
gen dessen Verbindung verfertiget, wie die kigur wei¬
set . Dieses nun giebet ein gutes Dach vor ein
Bürger- Gebäude in einer Stadt.

2 « 9.
Ein gebrochen Dach nach den Herrn Smrm

aufzureiffen.
Tab. X. V '

tg. s .

In diesem Dache ist die Perpenclicular Höhe nur
schlechterdings in 2 gleiche Theile getheilet , welche
beyde Theile das obere und untere Dach ausmache»/
die untern Balken liegen von der Circul -Fläche ^ deS
8emi6ismererr ab, und ist das Verbind mit einen ste¬
henden Stuhl befestiget, ist ein Profil , so sich an Or¬
te schicket , wo immer eine scharffe Witterung vor¬
handen ist.

210 ,

Tab. X. Fig. 6 . und 7. sind zweyerley Arten in¬
einander gefügter Hölzer , so um mehrerer Starke
zu gewinnen also ineinander gesehet seyn , sie sind an«
zubringen , wenn man kein so starkes Holz hat/ die¬
jenige obere Last zu tragen , so auf solches zu lieget
kommt.

rri . E "i
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Lrt.

Ein reurfches Dach in Profil aufzuhissen.
Tab. X. Fig. S.

Reistet mit der Halden Tiefe eines Gebäudes ei.E*n gülden blinden Circul , richte ! auf Di ? Basis tn Der^ tcnailß dem Centro eine Perpencliculgr auf, und
setzet von solcher oben bis ander ßasis flachen Win«*fl fine Diagonal, theilet dieselbe durchs Schneidenüus denen v> vden Winkeln , und ziehet solchenSchnittvurch eine Linie ins Lenrrum , so wird die Dia^onal-Linie den iriangul des Sparrens sormiren, und wodie geschnittene Linie denselben berühre»/ allda ziehetden Kchl- Balken durch , und unter diesen den UntehZug, verfestiget solches mit einem Bande, wie die ge¬schnittenen Linien weisen.

rrt .
Ein Profil ZU einem Winter - GervHchs-Hausaufzureißen nach L. L. Sturm.

Tab. X. fig . ß.
Dieses Profil lehret uns Herr Sturm , in sekner^ il - Bau « Kunst aufzuretssen , die Verbindung istsehr schlecht daran , es hctt aber auch nicht mehr zufragen , als sein eigener Gespärre , der Aus-Riß wa¬rn sich von sich seivsten.

rrz.
Ein Profil eines Dachesüber ein Ball-Haus, nachSchüblern .

Tab. XI. Fig. i.
Dieses Profil samt seiner Holz - Verbindung leh -m uns Hk,xSchübler ausreisten, und ist solches über

V * eine
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eine grosse Weite ju legen als ein Gewölbe , ohnet>
achtet dasselbe gleich von Holzist, es ist zu gebrauchen
über Kirchen , Ball . Häuser , einem grossen Saal,
samt allen denen Gebäuden , wo eine weite SparP
nung vonnöthen ist ; seine Verbindung mag nach
dem dabey gesetzten Maßstab aufgerissen oder fl*'
bauet werden.

324 «
Ein Profil über ein grosses Herrn -Gebäude nach

Herrn Schüblern .
7ab. XI . Fig. z.

Dieses Profil des Daches ist gleichfalls anzubriri '
gen , da unten eine grosse Weite benvthiget ist, in'
dem dasselbe aus einen besondern Hengewerk beste'
het. und in einer schönen Ordnung abgetheiletist , die !
Höbe bis an den obersten Balken ist der Semidiame-
ter des Gebäudes , auf welchen noch l solcher Höht
vor das vollkommene Dach gesehet seyn .

2 ! s.
Ein Profil ZU einem Bürger -Hause anzugeben

nach Herrn Sturm .
Tab . XI. Fig. 3.

Dieses Gespärre ist von Herrn Sturm über $
Bürger-Haus vorgezeichnet , es ist dasselbe an feinet
kerpendicular - Hvhe des Semidiameters breit , so t1®
an die äusserste Spitze des Daches gehet/solche ?^
xendicuiar in 2 gleiche Eheste getheilet , und der
parallel eine Linie durchgezogen, giebst den Kedl - B ^
kcn, und , von denselben Winkel bis an das Gest^
eine Linie gezogen , giebet die rechte Böschung
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rr6 .

Ein Profil zu einem Reir -Haus von Herrn Ioh .
Iac . Schüblern fürgesteller.

Tab. XII. Fig . t.

Wie dieses Profil aufgerissen wird , zeiget die
Schneidung durch das äisgrammsusche Maaß , wor-
uach ihr uemlich alle Balken und Stützen , Stühle
Und Bänder ziehen und legen soll.

227 .
Ein Profil eines grosscnBall Haufes v- n LeBurchs

gezeichnet.
Tab. XII . Fig .z.

Dieses Daches Profil und Verbindung findet ihr
gleichfalsdurchdie cfisZrsmmsnscheSchneiduny , von
welcher Schneidung insonderheit Herr Joh . Jacob
Schubler , in seiner Elevation des Adelichen Land-
Gebäudes , in der sichern Baumeister - ^ caclemle der
mgchemglischen Wissenschafften rc. viel gedenket, so
aber wegen Ermanglung des Raums hier nicht hat
angeführet werden mögen . Ihr werdet aber aus
diesen seinen 6>ggrsmmarischen Messungen und Thei¬
lungen , so meistlich alle von ihme herrühren so viel
« 2 « Öö & alle benöthigteVerbindung von Holze als
Kalken , Stühle und Bänder in ihrer behvrige «
Ordnung daraus zu erfinden seyn.

z28 ‘
—ln Profil ZU einem Reit -Haus nach Herrn

Sturms Inventioru
Tab. XII. Fig .3.

Dieses Profils Sctn ,e Dach - Verbindung möget
2) 3 ihr
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ihr gleichfalls sinden, so ihr mit dem halben Durch»
mesier pirsss Daches , und dann mir der perpentlicu-
lgr-Höhe cm tzuZcjwt fosmiret, und nach solcher Thei¬
lung die Höhen und Breiten solcher Verbindung
durchschneidet .

rry .

Ein Profit ZU einem Ball- Haus, nach Herrn
Är. C . SnirNlS Inventmu

TaK XIII, Fig,

Allhiee stellet uns Herr Sturm ein ?rcM von ei¬
nem Ball>Haus vyr, so , wie fönst mehrentbeils ge¬
bräuchlich, mit einem Bogen die ganze Weite über¬
spannet ist, welcher Bogen bis an den obern Bal¬
ken ins Dach hinein gehet. Weil nun stlcher Bogen
dadurch allzu hoch in die Höhe gehet , wodurch ver¬
hindert wird , daß kein langer und tüchtiger Balken
durch solches Gebäude auf die Mauern kommen
kann , dadurch das Gebäude zusammen gehaltenund
verfestiget würde , also hat uns Herr Sturm hier
yurch diese Fissur ein anders gezeiget, wie nemlich fd
ein Dach besser verfestiget werden möchte, ob schon
de: Bsgen darinnen bleibet . Er will , daß desseer
Hauptmauern an beyden ?roneen in der Höbe des
Bogens geführt ! werden , und über solchen Bog« '*
dann erst rechts Balken zu legen , so kann man m sol-
ed ?ftGebMde kben also wie sonstm handkhreren , und
ist dabey versichert , daß solches nicht leichtlich voneili*
ander geschoben und verlebt wird«

rzo. Eme
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rzo.
Eme IraliänistHe Da ^ ^^ erbindrmA von Herrn

, Srurmbeschrrchen .
lab . XI / / • Fig . z.

Dieft Dach 'Verbindung ist mit einen stehenden
Stuhl ein dauerhafftiges Verbind , welches an fla»
chen Dächern leichtlich anzubringen ist.

rzr .
Ein gebr- chenes JDatyProsilvon Herrn Grurm

inventirCt , gezeichnet und Je bauet .
Tab. XIII . Fig . 3.

Dieses ist ein Holz .Verbund , dem sich dieser vor-
trefliche Nsrliemgricus sechsten bedienet hat , es ist ei¬
nes von denenDurch -Schnilten , so er imHerzoglichen
Mecklenburgischen Jagd »Haus zu Neustadt an der
Elbe angebracht hat, woraus eine gute Dauerhaff »
tigkeit zu sehen und zu spüren ist.

232 .

Don Henge- und Spreng -Werken .
Es ist eines der schönsten und nutzbarsten Sachen

der ganzen Holz -Bau Kunst, daß man solche Hen -
Se -Werke erfinden und verfertigenkann, und sonder¬
lich an solchen Orten , wo man nicht vermögend ist,
Pfeiler öder Durchzüge zu machen , worüber man
vdne Gefahr grosse Lasten bringen und führen kann.
Wie nun zu solchen nicht minder gehören die schweben¬
den Brücken , welche ohne einigen Pfeiler über den
.Nasser liegen, und grosseLasten tragen , wie nun an
Elchen Brücken die ? unQe der Befestigung gefun¬
dn werden, zusamt, wo alle deren Stühle , Bänder

A 4 und
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und Unter-Züge hinkommen sollen , wie nemlich sol¬
ches die Regel der Festigkeit und Vollkommenheit
seldsten erfordert , zeiget uns gleichfalls der vvrtrefli-
che ^lackemsticur, HerrSchübler , in seiner Zimmer --
manns - Kunst durch die diagrammarische Theilung ,
welche Stücke , als eine Sache der Nothwendig¬
keit, wir allhier mit anführen wollen .

233.
Ein Bögen - Gerüste zu verfertigen .

Tab. XIV . Fig . /.
Ein Bogen « Gerüste ist eine schwebende '

Holz"
Verbindung , so da gebrauchet wird , ein weites Ge¬
wölbe, als in Kirchen und andern Orten zu kommen
pfleget , darüber zuspannen, es bestehet solches auslauter Strebenund Keilen, so einander verbinden rc.wie allhier zusehen ist.

234«
Ein Spann - Werk über ein Wasser zu

machen.
Tab. XIV . Fig . 2.

Reistet einen blinden Circuk , ziehet den Diameter
durch , und richtet in denselben durchs Centrum eine
perpendicular auf, theilet die untere Heisre diesesbal>
ben Circulsnvch in 2 Theile, allda leget euren Bal¬
ken oder Wasser - Baum rüder : Theilet den Semi-
diameter in 2 gleiche Theile , und lasset aus den mitt¬
lern TheklUNgs,Pun6 eine Perpendicular auf den
ersten Wasser - Baum fallen, so habt ihr auch die
Stühle : Ziehet die beyden Strebe - Hölzer in das
Centrum zusammen.

rzz . Ein
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2Zs .

Ein ander Spann -Werk über ein Waiser
zu machen.

Tab. XIV. Fig. 3.
Ziehet eiyen blinden Circul, theilet denselben mit

denen Creuh . Linien in 4 gleiche Theile , theilet die
kerpencliculsr von dem ^ enrro bis unten an die Cit-
cumferenz in 2 gleiche Theile , leget über diesenThei «
lungs -kunöt den Balken oder Wasser -Baum , schnei¬det ferner um die Streben und Bänder vollend zuüberkommen die vorgezeichneten Linien, so werdet ihrsehen und finden , wie ihr verfahren müsset.

rz6 .
Ein Heng -werk über ein Wasser zumachen.

Tab. XIV. Fig. 4.
Reisset einenblinden Circul in der Weite , als dieBreite des Wassers ist , ziehet den Diamerer , undnehmet solchen vor den ersten Balken an , theilet denäemichAinerer auf allen 4 Seiten wieder in 2 Theile,fiehet solches durch blinde Linien zusammen , undschneidet dieselbe durch die beyden Diagonal - Linien,wie ihr hier sehet , so werdet ihr die Streben undUnter«Zug solcherSpannung oder Spann . Riegelnauch wohl finden .

237 »
Eine andere Spannung über ein Wasser

zu zeichnen .
Tab. XIV. Ftg .s .

Reistet ebenfalls einen runden und blinden Cir »em, in der Weite als das Wasser ist / ziehet durchA 5 solchen
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solchen den Diameter, und sehet unterwärts die Stär¬
ke des Masters oder Brücken -Baums ; theilet den
Diameter in 4 gleiche Theile , und lasset aus den mitt¬
lern Theilungs ? unAen perpenciicular durch den Cik-
cul fallen , sv werden euch solche die Stühle andeu¬
ten , an welchen ihr dann die Strebe - Bänder zu¬
sammenziehen möget .

- ; 8.
Eine Spannung über ein Wasser zu machen

als eine Brücke . *■
Tab. XIV . Fig . <f.

Reistet einen blinden Circul , theilet denselben in
4 Theile , ziehet den Diameter vor den Brücken -
Baum ; Theilet den Diameter ferner in 4 Theile,
und ziehet durch blinde Linien zusammen , verfertiget
dann durchs Schneiden mit denen blinden Linien
dieselbe vollend fertig .

239 . ;
Em Hsng - und Gpann -Werk über ein Wasser

zu machen.
Tab. XV . Fig . 1.

Ziehet einen blinden Cireul , so in Diameter die '■
Weite hat , als die breite des Wassers ist, sehet
denn aus solchen euren Brücken -Baum , sehet recht
in die Mitten einen Stiel , der noch einmal so hoch
ist, als die Brücke mit samt ihren Geländer , theilet
dir Theile des Diameter auf allen Seiten in seine
richtige Theile, so werden euch deren Linien die Ver¬
fertigung der ganzen Brücken zeigen.

r4n.Ein
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240 ,
Ein Heng -Werk über ein Wasser .

Tab. XV. Fig . z.
Reisset, wie gewiesen worden, einen bfindenCir -

eu ! . theilet denselben durch denvi -imerer in t gleicheTbeile , so wird euch solcher Diameter den ersten
Baum oder Balken eurer Brucken zeigen : Theilet
den Diameter in 6 Theile , und ziehet durchdiese kunSeblinde Linien , so werden euch solche alle Stühleund Streben oder Henge,Bänder derselben Brü ,
cken zeigen.

- 41 .
Eine besondere Holz - Verbindung . *

Tob. XV. Fig . 3 und 4.
Dieses sind zwey ineinander gezapfte und ge.

falßte Balken , davon das erste mit Eisern Bändernverbunden ist , diese sind vermögend, so ferne diese !«den also zusammen gefüget seyn/ eine grosse Last zutragen, »hne, daß sich solche biegen oder brechen mögen.
242 .

Ein Französisch wallm oder Pavillon- Dach »,von Herrn Schüblern inventirtt .
Tab. XV. Fig . f .Dieses Dachwerk , sowol in Aufzug als ttiFrofil,Zeiget und weiset sich selbsten, wie dasselbe soll aus.gezeichnet und verfertiget werden.

24z .Ein Teutsches Dachwerk durchs diagrammati--fche Maaß aufzureißen.
Tab.XV. Fig . 6.

Älstchet mit den halben Diameter des Daches
und
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und der Hohe ein regulaires Qnaclrar, theilet solches
Quadrat: in der Brette in vier Theile, in der Höhe
oder in drey Theile, ziehet solches durch blinde Linien
zusammen, und auch durch dieselben die Diagonale»,
so werdet chr das ganze Bind - Werk dieses Daches
finden.

Ein vollkommenes Gebäude mit seinem
Grund -Riß und Aufzug zu betrachten.
In vorhergehenden wird ein Anfahender dieser

Kunst zur Gnüge gesehen und gefunden haben, was
bey Aufführung eines Gebäudes zu betrachten von
nvthen ist ; ingleichen , was ein jedwedes Gebäude ,
tn,fb weit solches vollkommen heisen soll, vor Thei¬
le in fich habe, oder, aus wie vielen verschiedenen
Theilen ein Gebäude eigentlich bestehe , und wie
solche Theile zusammen verbunden seyn , auch ihren
Verhältnissen oder kleinern Theilen nach / aus einem
Brunnen fliesten. Es find diese besonderen Theile ,
so zu einem Gebäude haupsachlich von nöthen seyn,
um einen deutlichen Begriff aus solchen zu fassen,
von denen Haupt .Gebäuden abgesondert, und denen
zu Liede , so von solcher Kunst einmal ihr Brod zu
haben gedenken , jedes aparte gezeichnet und aufge¬
rissen worden , dieweil man diese Zeichnungs Ar¬
beit bey der kraxi vonnöthen hat , welches uns
auch hierinnen niemand verargen wird, wenn man
um so viel mehr betrachtet, wie ein solches Gebäude
doch nicht auf einmal gegossen, sondern nur zusam¬
men gesetzet, und Stück weiseverfertigetwird : Man
wird diese sämtliche Arbeit auch um dieser wegen
mit desto mehrern Vergnügen aufnehmen können ,
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weil die . darinnen gegebene Lehre und Unterricht
durch Worte und Werke mit Buchstaben und Ab,
dildung , nicht aus eigener Caprice, sondern nach
der Vorstellung und Gutachiung derer berühmften
Architectorum und Baumeister gerichtet, ja auch in
vielen Stücken ihre eigene Zeichnungen davon sind
vvrstellig gemacht und vorgegeben worden ; welche
allesamt und insonderheitbey jeder Wissenschafft zu
einer Haupt .Regel dienen mögen .

Zu einem vollkommenen Begriff aber dieser Wis ,
srnschafft haben wir allhier verschiedene Vorstellung
in Grund -Rissen und Aufzügen von solchen Gebäu¬
den gethan , so zur Anlage eines grossen Herrn Ge -
bäude, aus dem Lande und in Städten , auf ver-
schiedene Fälle , gar wohl dienen können, oder doch
zum wenigsten zu einem Muster und Unterricht, an,
dere dergleichen benöthigte Gebäude darnach zu
invenriren.

Ein Adeliches Land -Gebäude mir stinem Auf -
zug und Grund -Riß .

Tab . XVI. Fig. t UNd 2.
Dieser Grund,Riß und Aufzug stellen vor ein

Adeliches Wohnhaus auf dem Lande , so auf allen
Seiten frey stehen kann, es ist solches mit zweyen
Quer -Flügel - Gebäuden gezeichnet , welche sowohl,als der Haupt -Platz , mit ihren besondernVorgele¬
gen versehen seyn , in der Mitten dieses Haupt,Ge -däudes , gleich zum Eingang des Hauses , lieget ein
grosser Vor -Saal , mit zweyen Caminen versehen ,aus welchen Saale man dann in die andern Zim -
mer gelangen kann. Es hätte zwar zu einemsolchen

Gedäu-
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Gebäude auf jedesStockwerk ein besondecerGrund-
Riß vorgOellet seyn sollen , um die Anlagen derandern Zimmer , und dadurch die vollkommene Con-
nexion des ganzen Gebäudes anzuzeigen : Es istaber solches zu Vermeidung grosser Weitläuffug -keit und Ersparunq des Raums geschehen. Werden einen Grund ,Riß eines solchen Gebäudes recht
gründlich erkennet , wird zu solchen die Anlagen zudenen andern beyden Stockwerken auch wohl fin .
den mögen. Wie nun dieser Grund,Riß samt dem
Aufzug aufzureißen und nachzuzeichnen feg , mußein jeder nunmehro selbsten sehen, und aus vorher¬
gehenden Bericht und zertheilter Zeichnung schon
so viel gelernet haben, daß er das Haupl -kuuäsmenr
des Gebäudes die Symmetrie dabey sehr wohl in
Acht nehme/und wisse, wo alle benöthigke Theile des.
selben recht anzubringen seyn, zusamt wie alle kleine
Theile an solchen zu denen grössern ein Geschick und
propornonirliches Verhältniß haben müssen. Wo
dieses tn allen wohl und gut in Acht genommenwird,
so ist an der Vollkommenheit einer solchen Zeichnung
gar nicht zu zweiffeln . Will man auch solches Ge¬
bäude in derZeichnung schatcirm , und dund machen,
so kann man zu derselben Farbe eine solche erwehten,
so denen natürlichen Steinen gleichet und nachartet ,und entweder grau , gelb, oder röthlich anfärben ,doch daß dieselben fein licht undbl - ß, oder, so zu sa¬
gen, eine Papier - Farbe seyn .

En Grund -Riß zu eines grdssen Herrn
Gebäude.

Tab. XV L
Dieses Gebäude, wovon avhier der Grund-Riß

stehet,
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Von der Qv//Bau-Runss. 3s *
stehet, ist auch auf ein Adeliches Land.Gedäudean,
geleget , an einen solchen Platz , so um und um frey -
stehet, und wenn eömöglich- mit dem hinterstenTheil
gegen einem Garten zu lieget , derVor.Saal , oder
Vor,Haus , in solchen! ist mit 6 Creuh , Gewölben
überdecket, worauf bann gegen der Garten,Seiten
zu oben ein schöner und angenehmer Saal seyn kann,denn so ferne eö in einem Gebäude möglich ist, so
muß man einen solchen Haupt -Saal in die Mitten
eines Gebäudes legen , von wegen der Symmetrie
und Verhältniß willen, dieweil man an einer andern
Seiten sonsten kein so grosses Zimmer hat, daß man
jhme entgegen legen kann, und mit welchen deren
Anlage hsrmonrren könnte , sonsten ist dieser Grund-
Riß zu einer besondern Invemion zu nehmen hieher
grsetzet worden.

Vorstellung eines Adelichm Land - Ge¬
bäudes,

Mir seinem Auf- Zu- unfc Grund-Risse.
T«b. XVII. Fig . i und 2.

Dieseku§. i . stellet ein Adeliches Land - Gebäudevor , welches nach dem darunterstehenden Grund¬riß F '
,g. 2. aufgezeichnet iss es bestehet solches ausdreyen Risaliten, oder Vorgelegen , da auf dem Mitt¬lern oben ein Altan oder dlmde Atique stehet, fvn-ffcn >st in diesem Gebäude eine vollkommeneDistin-ä °

k/ 5et ^ nöthigten Zimmer eines grossen HerrnGeoauve wohl in Acht genommen worden, wie auchderen Lummullicgrion , wie sich solches alles sechstenweilen und schicken wird, wenn man es nur an-gretsset .
Ein
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Ein Grund - Riß zu einem Herrsthaffrlichen
Land - Gebäude .

Tab . XVII. Fig . 3.

Dieser Grund - Niß ist einer gar besondern lnven -
rion , in welchen dieses Herren Gebäude ein Garres
oder vier - eckigten Platz vorstellet , und innen einen
beschlossenen Hof machet , die ganze Anlage dessen
ist nach Italiänischer Manier eingerichtet , die Zim¬
mer liegen alle vorne aus , und gehet um dieselben
rings Kerum, inwendig eine Galerie , in der vordren
Haupt . Risalita lieget ein grosser Saal ; weil nun die
Grund - Risse in andern Stockwerken an Länge ,
Breite und Tiefe einander just und gleich werden
müssen , und man in denenselbigen nichts mehr als
die Anlagen der Zimmer verändern rann , so hat
man solches bey einer Zeichnung zu einer Vorstel -
lung also bewenden lassen, weil die Veränderung
der Zimmer in solchen, nach deme es beliebet wird ,
gar leichtlich selbsten zu machen ist.

Ein Grund -Riß zu einem grossen Herrschaffr -
liehen Land - Gebäude .

Tab. XVIII . Fig . 1.

Diese Zeichnung stellet einen Grund . Riß vor ,
zu einem Haupt -Gebäude , und sonderlich auf dem
Lande , vor eine grosse Herrschaffl - Es muß solches
an einem solchen Orte angeleget werden , wo alle
Seiten freystehen , und dasselbe um und um mit
Fenstern kann angeleget , dadurch dessen Zimmer
norhdürstig mögen beleuchtet werden , es hat solcher
Grund -Riß vier Flügel - Anlagen , indem so wohl

hinten
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hinten als vorne aus zu beyden Seilen Flügel gehen ,
m welchen sowol oben als unten Herrschafftliche
Zimmer können angeleget werden, vorne aus lieget
Ein grosser Haupl - Saal , der sowol oben als unten
ln solcher Mute kann behalten, und oben mit einer
Kuppel bedecket seyn, wodurch dessen Pracht und
Zierde um ein grosses vermehret wird , nach der hin»
kern Seilen sind zwey Treppen angeleget, so zu bey.
den Seiten in das andere Stockwerk gehen . Es
liegen auch in diesem Grund . Riß in der Mitten
der bevden Haupt » Flügeln zwey kleine Treppen ,
durch welche man ebenfals in das obere Stockwerk
gelangen mag , dieweil in einem grossen Gebäude
ein einiger Treppen -Platz zu wenig ist.
Ein Land-Gebäude mit seinem Grund-Riß

und Auszug.
Tab. XVIII . Fig . i l!Nd 3.

Aklhier folget noch ein Grund . Riß zu einem
freyen Land,Gebäude , wie auch dessen behvrigerAuf,
rug dazu , wie Fig . 2 und ; . zu sehen ist.

Aus dem Grund - Riß möget ihr die Anlagen
verrr Zimmer sehen und deren Communkation, aus

Aufzug aber die Proportion und Gestalt des
Gebäudes : Es bestehet solches auch aus 3 Risaliten
^ er Vorgelegen , davon das mittlere , als das
Haupt , Vorgeleg , ein ganz Stockwerk höher als
das andere Gebäude gehet, in welchen oben ein grvsiler Saal geleget ist, so ganz durch über das ganze
Haus gehet , und oben mit einem Kuppel- Gewölde,'0 ™ Dach gehet , beschlossen ist. Dieses Ge¬bäudes lnvention schicket sich gut und wohl zu einemGarten - PM vor einem grosse » Herrn«
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Ein Grund - Riß uns Farne zu eines grossen

Herrn Gebäude .
Tab. XIX . Fig . i und 2.

n
*9

Diese Vorstellung zeiget gleichfals ein grosses
Herrn Gebäude an , sowol nach seinem Grund-Riß,
als auch nach seinen Aufzuge. Es kann dasselbe
sowol in ein einer Stadt , als auch auf dem Lande ,
angeleget und gebauet werden,da man sich denn nur ! ,
mit denen Anlagen der Zimmer darnach richten !
wüste, daß nemlich , an statt da sie auswärts gehen ,
einwärts geleget seyn mästen. Es i# dieses Stock¬
werk durch und durch gewölbt angeben, in welchen
denn die benöthiglen Zimmer vor die Domestiqueii
können angeleget werden, ingleichen Küchen , Backe
und Schlächtereyen , samt allen Waschwerk , und
was dazu benöthigek ist, und erfodert wird : Es ist
zwar dieser Grund-Riß mit zweyen Flügel,Gebäm
den angeleget, und in derMitten mit einem Haupte
Vorgelege, über welchen denn ein Saal kann ane
geleget werden, oder sonsten beliedliche Zimmer .

Ein Grund-Riß zu einen Herrn Gebäude.
Tab. XIX . Fig . 3.

Dieser Grund , Riß stellet eine Anlage zu einen
«rossen Herrn Gebäude vor, das sowol auf dem
Lande, als auch in einer Stadt kann angelegetwer-
den , es ist an deren Anlage die Französiche Manier
zu observiren, durch welche die Zimmer in einer gu¬
ten Construction zusammen geleget seyn , zu einem
bequemen Gebrauch ; es hat dieser Grund , Riß
zwey Flügel - Vorgelege , zu einem Land - Gebäude

spüret,
..
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Von der cd -Bau -Runsk. ) ks
spüret, so es aber in ein einer Stadt sollte gebauetwerden, s» könnten die beyden Flügel gar füglich
wegbleiben , und dasselbe gerade weggehen, oder nurr kleine Risaliten davor bleiben , so wäre es auchgut.
Ein Grund-Riß und Auszug zu einerLurchen.

Tab . XX. Fig. i UNd z.
Dieses ist ein Grund . Riß und Aufzug, so eine

Kirche mit einer Kuppel vorstellet , es beschreibet
solche Herr Stürm, in seiner Architektur, nach wel¬
cher sie auch aufgerissen ist, weil die Struktur an
derselben sehr gut nnd ohne sonderbare Unkosten an
allen Orten leichtlich anzubringen ist , der Grund-
Riß zeiget deren untere Anlage, zusamt allen Län¬
gen und Breiten solcher Mauer -Werke, in der Mit¬
ten ist ein runder Circul , welcher die Oefnung der
Kuppet andeutet , allwo man sehen kann, wie die¬selbe anstehet , und wie sie auf ihren Pfeilern ruhet.Der Aufzug weiset gleichfalsden ganzen Form die¬ser Kirchen , ingleichen die Höhe derselben, wie auchdie Proportion der Kuppel, diese ist oben mit Fen¬stern versehen , wodurch das Licht in die Kirchen fal¬len kann , um solche zu erleuchten , über solche Kuppel»st noch ein kleiner Thurm gezeichnet, welchen mandie Laterne nennet. Diese Kuppel nun giebet einersolchen Kirchen ein besonders Ansehen . Es sinddiese Kuppeln anjetzo in unserm Teutschlande nichtwehr so unbekannt, als sonsten, es gedenket Herr<evnhato; Christoph Sturm in seiner Beschreibungdem Bau der künstlichen Kuppeln, daß er solcheIn

sh k ' al0 wo sie sehr gewöhnlich seyn , wohlgesehen haben und von welchen er auch seine Con-
%»lrukhoa hergenommen hat, aber solche verfertigen

Z r zu
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zu sehen , oder selbst zu verfertigen , habe er niemals

Gelegenheit gehabt , anjetzv aber sind solche schon
etwas besser bekannt , und sind nach dieser Italiäni¬
schen Art deren drey in Berlin erbauet , als : Erstlich '

die Kirche zu St . Petri , in welcher zwar dieselbe
in den Dach stehet , aber doch oben ihre Laterne hat ,
und die sogenannte Bömische Kirche , und die zum
heiligen Geist , welche alle beyde nicht weit von ein «

ander auf der Friedrich , Stadt , bey Königs Frie¬
drichs Wilhelms glorwürdigsten Andenkens Zeiten ,
neu erbauet seyn . Es giebt auch nicht minder die

neu erbaute Marien oder zu unserer Lieben,Frauen !

Kirchen in Dreßden von solchen Jtaltänisclxn Kup¬

peln ein schönes Muster ab , als welche insonderheit
von puren Quader - Steinen nach einer schonen Pro - ,

portion erbauet ist, ingleichen,die alldaneu angelegte
Römisch Catholische Kirche am Schlosse , so auch

mit einer dergleichen Kuppel dem ? ro6l nach , wie

dieselbe zusehen ist , herrlich pranget , andere aber , so

hie und dort in Teutschlande von solcher Art zu fin¬
den seyn , zuqeschweigen ; dergleichen Inveimon von >

Kuppeln wären wol sehr viele in Kupfer mit anzu¬
führen gewesen , sind aber , zu Ersparung der Weit -

läufftkgkeit , vermeidet worden . Wer mehr gründ¬

lichere Nachricht davon verlanget , bediene sich er¬

wehren Herrn Sturms Sckmfften , von dem künst¬

lichen Bau der grossen Kuppeln , allda er vollkom¬

mene Satisfaction finden wird .

Einen Grund -Riß .zn einer Canzeley .
Tab . XX . Fig . }.

Dieser Grund , Riß ist eine Mvenrion von einer

CanzeleyoverRath,Haus,nachHerrnL .C .Strums
Ange-
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Anqebung, es gehöretsolches mit unter die öfentlichen
Gebäude , als worunter auch Kirchen, Schulen,
Kauf. Zucht, und Liebes , Gebäude mit begriffen
seyn.
Ein Grund-Riß zu einem Magazin, -der

. Schurr - Haus.
Tab . XX . Fig • 4-

Dieses ist ein Grund-Riß zu einem Magazin , ot>«c
krovianr-Haus , Korn , oder Gedräyd darinnen auf,
zuschütten , welches gleichfals nach Herrn L. C-
Sturms Itivemion gezeichnet ist, es soll dieses an
einem solchen Orte angebauet werden/ wo dasselbe
um und um ganz frey stehet, damit die Lufft es allent¬
halben anwehe, auf daß das Geträyde daselbst nicht
lu warm liege und dumpfigt werde.

Eine Bcersc oder Rauf -Haus anzulegen.
Tab . XXL Fig . i.

Dieses ist ein Grund , Riß zu einer Kaufmanns
Ncerfe , worinnen sich die Kaufleute versammlen,
und ihren Rath pflegen können / so gleichfals nach
Herrn L. C Sturms Invenrion und Angeben also
gezeichnet ist , in der Mitten ist ein grosser freyer
Alatz angeleget , so zu einer Versammlung derer
Kaufleute dienen kann , es kann solchesGebäude 2 bis
3Mockwerkhoch gebauet werden, nach deme es be,
nöthiget ist, und auch an einem Orte beliebet wird .
Ein Grund-Riß zu einer Acadcmie oder hohen

Schule .
Tab. XXL Fig . 2 .

Dieser Grund - Riß dienet zu Anlegung einer
Acadetme, Unö ist derselbe gleichfals von angeführ «

Z z teu
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fen Autore , Herrn L- T - Sturm mvenriret und dtt-
gegeben worden , da er dann in die vier Seiten oder
Eck -Zimmer, welche eben die schönsten vier- eckig te >r
Plätze seyn, so auf zwey Seiten Fenster zu ihrer Aus¬
sicht haben, und allhier mit dem 8i§nc> 0 bemerket,
Vier Faculrserrn angeleget hat , da auch zwischen den
hindern beyden ein grosser Saal zu promoniren ist,
ingleichen noch vier andere grosse Zimmer zu äocirM
so mit r . r . z . 4 . bezeichnet ist, da in den einem der
NeÄvr, in den andern der Con-Rector, in den drittes
und vierten der Tertius und Quartus ihr Amt pste-
gen und verrichten können .
Grund - Riß zu einem Lazaretb oder kran¬

ken -- Haust .
Tab . XXL Fig. 3.

Dieser Grund -Riß ist eine Anlage eines CararerKs,
oder Kranken Hauses , von Herrn L . C- Sturm in-
ventirej, dieses Gebäude muß nun sonderlich an est
nem freyen Platz stehen, da eine frischeLufft vor die
Kranken um und um an solches gehen kann. Es
ist solcher Grund in einer vier. eckigten Form oder
als ein Carres angeleget, da in der Mitten 4 grosse
Hof .Plätze gelassen seyn , welche hier in Grunde mit
s bemerket worden, so zu einer Erfrischung der Krane
ken dienen sollen , in die andern Reihen aber wer-
den Betten vor die Kranken gesetzet, die da aussen
fchiedene Theile abgesondertsind, je nach dem vietmal
die Krankheiten seyn , in der Mitten hat er eines
Brunnen gesetzet.

Eine Facate zu einem Gebäude.
Tab. XXL Fig. 4.

Dieser Auszug oder Facate stellet ein Gebäude
vor, in welchem beyden Seiten lange Flügel ange¬

bauet
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bauet fevn, zwischen welchen das Haupt «Gebäude
also stehet, es kann solches fowol auf dem Lande,als auch in einer Stadt angeleget und gebauet wer,

sonderlich wo grosse Platze vorhanden , und
«liaum gen«g da ist. ,Nun kommen wirzuderSaulen,Ordnung,welche
Wissenschaft lange her von denenUnwissenden vor die
gänzl . / ^rcKireLtur ist gehalten und benennetworden.

Es ist solches eine accurate Wissenfchafft, so mit
lauter Verhältnissen umgehet und zu thun hat, kein
Theilgen aus allen ihren kleinsten Theilgen ist von
ihrer Ordnung ausgeschlossen , sondern hak seine
Verhältniß , und lässet sich zu aken Theilen gesellen,
weil solches mit ihnen bsrawmret , und sehr offl in
wme enthalten ist.

Die alten Baumeister hatten dieser Säulen - Ord ,
UUNg ^ , a!s,die 1 buscanam , r . Doricam, 3. Ion ; c? ci , 4
Cörinthiam. j . unö Rvm . Ordnung , DÖerComposita .

© icfe Säulen , so dieselben nachihren ganzen ober
Bevalk und ?oüemenr völlig angebracht werden,geben einem Gebäude einen herrlichen Zierath . Es

Säulen sowol an , ihrer , als auch an
Xsl? ^ *rde und Schönheit ziemlich unierstt) iedeli,vayero dieselben von denen Alten folglich benennet
wurden, die Thuscanam als die stärkste und dickeste
^

>aule nenneten sie den groben Bauer , die Doricam,
© ii tme ® ^uIe von etwas mehrern geschickltchen
aus !? ”' öen erbaren Bürger , die lonicam aber , sts
kam ? ? Geschicklichkeitdenen ersten beydenvor,

„ rglichen sie einer wohl geschmückten Haus ,
jLa . « '

hi
, e Corinthiam aber, so an ihrer Zierde und

AmLL " « • üb- ' « , nimttm st- -im
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Diese Ordnungen theilten die alten Baumeister i

zu gewissen Bau-Wesenab, als die ikut'camscheoder I
grobe und starke Ordnung gebrauchten sie zu star¬
ken Sachen , und an solche Gebäude , wo Stärke von-
nöthen war,oder doch zum wenigsteneineStärke vor¬
stellen sollten, als an Festungen, Thoren, Pulver-
Magazin , Zeughäusern und dergleichen ; die am
deee , als die Dorische Ordnung , gebrauchten sie zu
allerhand grossen Gebäuden , so was erbares und ;
männliches vorstellen sollte , als an Rathhäuser,
Kirchen und dergleichen freyen Gebäudendie örit- '
te Ordnung , als die Ionische , behielten sie zu einer
Sache , wo die Stäccke nicht so sehr vonnochen war,
als in Valerien, Garten -Gebäuden und dergleichen ;
die CorinthischeOrdnung aber gebrauchten sie nur zu
inwendigen verzierten Dingen , so mehr zur Ziera '
Ihr als zur Festigkeit und Stärke verfertiget wor¬
den, desselbigengleichen auch dleRömische , gebrauch'
len sie , wo eine grosse Zierlichkeit vvnnöthen war, ■
als in den Kirchen an Altäre, Epitaphia und ver¬
zierte Säle .

Es beschreiben uns aber verschiedene Furore-
diese Säulen -Ordnungen auch auf verschiedenerlei!
Art, der eine gebrauchet mehr , der andere weniges
einer grosse, der andere kleine Glieder , einer mack)^
sie hoch , der andere niedrig. Einer theilet sie in vie¬
le , der andere in wenige Theile ein ; woraus n>lt
fchliessen können , daß diese Ordnung in ihrer Sy*1'
metrie nicht nur an einerley Regel oder einerley 2m

Glieder gebunden ist, sondern es kommen solchem^
rentheils auf ein gutes Verhältniß an , damit nerw
sich die grossen Glieder viele, die kleinen Glieder w**

nig von solchen Theilen bekommen . ,
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Unter allen Amoribus, so die Ordnung die,serSäue
len tractiret und beschrieben haben / ist keiner so be .
sonnt , als Goldmann , von welchen der Mathemarf-
cus Herr Leonh. Christ. Sturm , uns ein ganz grvs,

f ses Werk geschrieben hat / und die Höhe derl 'bulcÄ-
i nifchen und Dorischen Ordnung 16 iviodul , die Ionische
i und Teutsche 1 8, die Corinthischeund Römische aber

20 Modul angegeben -
Es hat uns aber gedachter Herr Schübler noch

deutlicher gezeiget, woraus die Grossen solcher Säu -
len -Ordnungen nebst ihren Verhältnissen entstanden
seyn , und uns die arithmetische und geometrische ?ro-
Areiüons-Zahlen in atcencienria & defceudentia , und
aus solchen die Xenocratischen kroporcions- Zahlen
ausfündig machen , lehren . Weil solches nun einen
Anfallenden eine sehr nöthige Sachezu wissen ist, so

! haben wir solches hier »nit von ihme entlehnenund nach
seiner Ordnung hieher setzen -wollen . .

, A »s-denen krogreilivn-t - Zahlen von i bis 9, die
XenocrarischeN Zahlen r , 4 , 6, 8 , h Z , 5,7/9 , Üls die
krmcipia der 6 Ordnungen , der Bau -Kunst ausfün -
dig zu machen , sehet lab . XXlI . Fig. r .

So haben wir hier die XenocrarischeN Zahlen 2,4 ,
6 , 8 gefunden, nun addirct die am Bogen stehende
Zahlen zusammen , als 1 ist 1,1 und 2 ist 3 , 2 und z
ist 5,3 und 4 ist 7 , 4 und 5 ist 9, so haben wir auch

! die ersten einfachen Zahlen hiervon, als i , z, 5,7,9 .
Xenocratifcfce kroportionr - Zahlen.

Die Höhen der Säulen , oder 6 Ordnungen da¬
durch ausfündig zu machen.

Tob. XXII . Fig . 2 . ■
Diejenigen Archiwdi ^welche von ihren Unterneh-

Z5 men
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mrn den Grund anzeigen wollen , können zum Exempel ,aus diesenAufsatz klar begreiffen , warum Goldmann,

'
oder Leonhard Sturm, die nach ihren Schrifftenan - >
gegebene Verhältnisse der Säulen/ Grössen, unter
der Zahl 20, 18,i<S Modul eingeführet, und deren
Gebälk ' s , den Haupt -Gesims vons, 44 und4 Mo¬
dul groß, als richtig haben pafEren lassen.

Aus den ?rogrei!Ion8-Zahlen von 1 bis 9, die Xeiu,-
cratifdjen Zahlen zu ziehen, als r, 4 , 6, 8,13, s , 7,9, ,daraus man die 6 Ordnungen der Bau * Kunst '
ausfündig machen kann , stehet in der angeführten
Tab. Fig. r.
Wie die 9 Progression, - Zahlen in frischen

Litteris ausgedruckt gewesen.

Wer diese Ordnung der Säulen erfunden hat,
weis man oben so genau nicht, aber so viel ist davon
bekannt,daß die ersten drey,als Hwicamsche,Dorische
und Zonische Ordnung von denen Griechen ; die
vierte oder die Teutsche von Leonhard Sturm , die
zwey lehtern aber von denen Römern sind erfunden
worden .

Jede Säul <nun von diesen 6 Ordnungen wer¬
den in ihrer Höhe in z Haupt - Theile eingetheilet,als erstlich, I Fottemenr, 2 Säule , z Haupt -Gesims .

Jeder solcher Theil bat wieder seine z belondere
Haupt,Theile ; i) das?oüemont» hat Fuß, Gesims,

Würffel
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Würffel und kostemsnr-Gesims ; 2) die Säule oder
der Schafft , hat Schastt -Grfims , Schafft und ^ a-
pital ; 3) das Haupt f Gesims hat Architrab, Frießund Karnieß .

Von denen wesentlichen Gliedern .
Die wesentlichen Glieder sind diejenigen , so in ei¬ner Ordnung nothwendig seyn muffen , und welcheauch was gewisses in solchen vorstellen ; denn eineSäule ist nichts anders, als eine Stütze , so da gest«

tzel wird etwas yi tragen und zu unterstützen , weilnun dieselbe gewisser stehet, wenn sie auf einen Klätz«
gen oder sonstrn was festes stehet, daherogiebet mandenen Säulen Unter - Sätze oder Säukn - Skühle ,wer ! auch eine Säule besser tragen und fassen kann,wenn auf solche ein Stücke Brett oder sonsten etwas
gekeget wird , also ist es gekommen , daß über eineSäule etliche solche Stücke sind geleget worden,woraus denn endlich die Sache etwas zierlicher zuwachen, ein Gesims entstanden ist. Demnach mußin den Fuß -Gesims nothwendig eine Platte seyn :

In den koüemenr - Gesims wieder eine Platte
seyn.

In den Schafft -Gesims eine grosse Platte .
In den Schafft ein Unter- Plättlein mit einen A «t»

kauff, und ein Unter - Plattlern mit einen Ab«
lauff.

Im Capital eine grosse Platte .
In dem ArLdirrab eine grosse Platte .
Im Karnieß oder Obern * Gesims eine grosst

Plat-



364 III. Theil,
Platte , so auch zuweilen abhängend ist, nebst
einen Karnieß und obern Plättlein .

In den koKemenr - Gesims nun schicken sich alle
Glieder , ausser der Stab und doppelte Hohlkehle
nickt ; in das Schafft -Gesims und Fuß-Gesims al-
le Glieder , ausser der Viertel -Stab nicht.

Denn in dem ?ottemenr-Gesims , Capital und Kar-
nleß nimmet die Ausladung beständig zu , und da -
hero schicken sich hierzu alle Glieder , welche nicht al¬
lein sechsten oben eine Ausladunghaben, über die auch
andere darüber geordnete Glieder eine Ausladung
bekommen können .

Dieses nun trifft bey allen Gliedern , ausser der
Stab und doppeltenHohlkehle ein , dieweil im Stab
die Glieder über denHismererder genannten Hohl¬
kehle über die Linie , welche den ausgehöhlten Bo¬
gen berühret, geordnet werden müssen, können sie kei¬
ne Ausladung über dieselben bekommen , dervwegen
schicken sich in die erwehnten Theile der Ordnung
alle Glieder , ausser der Stab und die Hohlkehle
nicht-

In dem Fuß Gesims und Schafft-Gesims nimmt
die Ausladung immer ab, dervwegen schicken sich
ausser der Platten , der Stab und der doppeltenHohl¬
kehle nur diejenigen dahin / welche man verkehrt se¬
tzen kann, und wegen des Stabes hat man die Vier-
kel-Stäbe nicht nöthig , dervwegen schicken sich dazu
alle Glieder , ausser der Viertel - Stab .

Ausser diesen Gliedern haben die Römischen und
mit ihnen die Griechischen Baumeister noch andere

Ziera -
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Von der <Ävr> Bau -Runst . ) 6s

Zierathen eingeführet , nehmlich die Schnörkel und
Blätter von den Welschen Bären , Klee mit dem
Stengeln, die Triglyphen mit den Zapfen , dieKäl-
ber -Zahne mit den Kragsteinen , und zwar die ersten
eineZierathdesCapitals ; die andere eineZierothdes
Frieses ; die dritte eine Zirrath des Karnieses im-
Haupt - Gesims. Den Raum zwischen zweyen Tri-
gTyphen , nennet man die Zwischen^Tiefe .

Don der Säulen - Verzierung.
r) Die 'Umlcanische Ordnung ist die schlechteste

unter allen , dieweil deren Capital oder schön¬
stes Theil nur mit ein wenig Gliedern verzie¬
ret ist.

r ) Die Dorische Ordnung ist mit etwas mehr
Gliedern verzieret, hat aber auch keine Schnör¬
kel, noch sondere Zierathen .

z) DieMische Ordnung hat in ihren Capitalvier
Schnörkel, «der keine Blätter.

4) Die Teutsche Ordnung hat in ihren Capital
> 6 Schnörkel , und am Wulst eine Reihe
Blatter.

5 ) Die Corinthische Ordnung hat 16 Schnör¬
kel , drey Reihen Blätter und acht Sten¬
gel.

e) Die Römische Ordnung hat acht Schnörkel,
und zwey Reihen Blätter im Capital .

Die



366 III. Theil ,
Die Höhen der Glieder in den Gesimsen derer

theilen der Ordnung geschickt gegeneinander zu pro-
porüoniren .

Weil die Höhe der Säulen nach ihrer Dicke pro-
porcioniret werden muß, so nimmt man zum Maaß
oder Modul den halben Diameter der gleich . dicken
Säulen an , theilet solchen in 30 gleiche Theile oder
partes , und giebt den kleinen Gliedern wenig , den
gröffern aber mehr von diesen Theilen , so . kommen
lauter gute Verhältnisse der Glieder gegeneinander
heraus .

Einen Haupt - oder General - Aisi einer Säu¬
len zu verfertigen nach Goldmannen ; wie uns

solches Herr Christian N )dlff an -
weiser.

Namen der Theile . 'kuic Dor . Jon . Corin .
'RoTn.

!Oas kolkemenc
Der Untersatz
Die Säule
Das Haupt -Ges .

5
1

16

4

5
1 .

1 6
4

J
I

1 6
4

5
1

20
4

5
I

20
4

DasFuß -Gejtms
Der Wurffel
Das kolk . Gesims

' I

3
4

4
3
4 l 1

M

I

U|
-

»a
4
r*

4
4
3X

Namen
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Namen derTheile .Husc . Ivor . l ^on. ! <Dorin . ILom.
DasSchafft -Ges.
Der Schafft
Das Capital

r
14

' i

I
14
1

1
14

1

1
I6f
=4

I
x6 |
“ 3

SeCArchitrab lT 4 4 4
Der Frieß 4 4 4 4r 4 ;
Der Karnieß 4 4 4t 4 ; 4r

Folget hier die Ausladung der
Glieder .

Namen der Theile. Tusc. Dor . | Jon. | Corin . |Rom ,

Das Fuß -Gesims 4 L t *!1^0 4 S l| n 41
Der Würffel 4 4 ri8 x l • 1
DaskoK .Gesims ' i 4 4 ■?
DasSchafft -Ges . j 4 4 4 4 ' i
Der dicke Schafft 1 1 1 1 1
Der verjüng .Sch . 4

T
4
T

4
5 1 5

Das Capital 4t 4 ? 4 4 4
Der Architrab 9

lo
24
To 1 J Tö

Der Frieß 4
5

4
T

4
5 56 1

Der Karnreß 225 4 2f a1 '2
§c ili

3°

Namen



III. Theil ,Z68
Namen der Glieder , rhohe Ordn . I niedr.Ordn .s
Ein Plattlern L Part. I Part.
Ein ober Plattlein 4 li
Eine Platte - - 10 - - IO
In Ardritxab - is Iö -
Eine Hangende Platte TO - - 6 -
Ein Stablein 3 lL
Ein Stab - - 8 4 "
Ein Viertel-Stab 6 z '
Eine Hohlkehle
Aus einen halb.Circu 5 H
Eine Hohlkehle - 5 2
Ein Karnießlein - 5 - 2 *
Ein Karnieß IO 5 '

Ta

X

,

Folge»
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A
V .A

V
A
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A

iV
A
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A

V
5

1 .
A

V
5
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5
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Folgen allhier die

TABELLEN
der

Fünf Säulen ; Ordnung nach Goldmann ,wie uns solches Herr Christian Wolff aufge¬
setzet und gewiesen hat .

Thuscanifcfre Okd , Höhen der Ausladung , inuna. Glieder.
Fuß - Gesims . !Vlvci. ksrr. VIod. Part.Die 1. Platte ist hoch 1 1 2 ^Der Stab 4Das Plättlein 1 r 2i|Der verkehrte Kam . - c -

Das Plättlein 3
Die Hohlkehle ;
Der Würffel 2 22£Die Hohlkehle 3Das Plättlein 1 i iffDer Viertel -Stab 5 1 »BtiDie Platte 6 I
Das Plättlein 1 1 24^DiePlat .bis anAbl . 2 r 2TiDer Ablaüff 2 Rad. 2Das obere Plattlein 1 i 6i
Der Uriter -Satz I 1 ' ni
Schafft .Gesims - - -
Die Platte «5 1 10Der Stab is -

Aa Thufca-



III. Theil,* 7°
ThuscaniscfreOcb'

nung .

lll. Theil,
Höhen der

Glieder.
Ausladung.

Der Schafft. Mod. karr.
ii

Mod. Part. ;
Das Plättlein 3 1 - L i
Der Anlauff s Rad. 6~
Derverjüng Schafft - 24
Der Ablauff 4 Rad. 6J
Das Plättlein 2 27
Das Städlein 6 "

Capital .
Der Halß hoch S 24
Das Plätttein i 2s
Das 2 te Plättlein ] 26
Daszte Plättlein j 27
Der Viertel -Stab 8
DiePlat.bisanAdl . 6 1 3
Der Ablauff 2 Rad. *5
Das obere Plättlein 2 1 4

Architrab.
Die ite Platte M 24
Die rte Platte 20 2s
D »e ) te Platte 4 - 26
Das Plättlein 2 26
Das obere Plättlein 4 27

}

i

Thasca - I
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' i Thuscanifd)« j) xh.

nung .
Hoben d'

erj
Glieder . ,

Ausladung.

rt.
t * Der Frieß
5i Das obere Plättlein
!4

I
?eloci. karr. |

t 6
4

Mod. Part.
24

5* Karmeß.
-7 j Die Hohlkehle
■ ' Das Plättlein

Der Viertel . Stab
Die Hohlkehle

!4 | Das Plättlein
§ Die Platte
6 Das Plättlein
7 i Das Släblein
1 I Der Karnieß
| ' Das obere Plättlein
4 .. .

4
1
6
r
1
9
i
3
8
4

26
28

1 2
r 3 §
r 4
2 r
2 3

r 12

4
Dorische Ord « Höhen der Ausladung.

nung . Glieder .
4 Fuß . Gesims ,
s Die Platte i r i3i
6 , Der Stab 4
6 i Das Plättlein 7- I r -z
7 ' Der Karnieß 6

Das Plättlein I
.

1 Hl
Das Karnießlein 3 1 H

Aa » von ->-



III . Theil ,

Vorische Ord¬
nung .

Höhen der
Glieder .

Ausladung .

Der Würffel
Mod. Part .

2 22 2
Mod . Part .

1 H

Das Karnießlein 3 i is $
Das Plättlein j x » 5
Der Viertel - Stab S I 18 ^ 2
Die Platte 6 I 23

*

Die Hohlkehle - 2 1 24|
1 2f |DasPläk .bisanAbl . - )

Der Ablaufs 2 Rad . 21
Das obere Plättlein I 26

Der Untersaß I i uz

Die Platte JO I 10
Der Stab 8
Das Plättlein i 1 6

Die Hohlkehle 4 -
Das Plättlein - i 1 4
Der Stab 6

Der Schafft .
Das Plättlein - 2 r )
Der Anlaufs 6 Rad. 4 ;
Der verjüng .Schafft 24

Dori -
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Dorische Ord < Höhen der Ausladung .
nung. Glieder -

.
Mod. Part . Mod, Part .

Der Abkauff - 4 - -
Das obere Plättlein - 2 - 27
Das Stäblein 6

Lapirsl.
Der Halß - IO - 24
Das Karnießleln - 3 - 244
Das Plättlein . - r r 27
Der Viertel -Stab - 6 r I
Das Karnießlein - 3 i z
Das obere Plättlein 2 t 4

Archiürab -
Dieite Platte > iy - 24
Die rte Platte - - - -

Bis an die Zapffen - * y - , 2s
Die Zapffen - 4 - 3
Das Plättlein - I - * y
Die Hohlkehle - 2 - 2 6
Das obere Plättlein 3 27

Frieß i 2 - -



174 III. Theil ,
Dorische Ord ' Götzen der Ausladung .

nung . Glieder .

In Frieß . Mod . Ijart. Mod . Part.

Die innere Höhe der
Schlitze I 2 -

Die äussere Höhe der
Schlitze i 4 2

Breite zwischenzwey
Schlitzen - -

Die Trygliphen * 6 4
Das obere Plättlein 4 rs

Das Karnkeßlein A i 29
Das obere Plättlein I 1 4Die Platts f i 4zDas Plättlein I 1
Der Viertel > Stab 4 1 8Die Hohlkehle - I 1 8fDas Plättlein I ! 9Die Platte 9 2 »§Die Hohlkehle ) 2 21Das Plättlein r i 2 4Das Karnießlein 8
Das obere Plättlein 3 2 IZ

Ion !-
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Ionische Ord¬
nung .

Höhen der
Glieder .

Ausladung .

Fuß , Gesims . Mod. Part Mod . Part .
Die Platte 27, 1 2Zr
Der Stab 4 -
Das Plättlein 1 t 2J i

Der Karnieß 6 l »Sl
Das Stäblein 2 -
Das Plättlein 1 1 iff
Das Karnießlein 4

Der Würffel 2 225 1 14I

Das Karnießlein 4 * *4?
Das Plättlein I 1 * Ti
Das Stäblein r -

Der Viertel , Stab 5 I 17?*
* 23*Die Platte s

Das Karnießlein 3
Das obere Plättlein 2 ? I 261

Schafft - Gesims .
Die Platte 10 1 IO
Der Stab 8 -

Das Plättlein j I 6
Die Hohlkehle 4 1
Das Plättlein 1 r r
Der Stab 6

Zoni-Aa 4



) ?6 III. Theil ,
Ionische Ord , Höhen der Ausladung .

NUN «!. Glieder .

Der Schafft . Vlod. Part. Mod. Part.Das Släblein 3
Das Plättlein 2 i i*
Der Anlauff z Rad . io
Der verjüng. Schaff HDer Ablauff 4 Rad. 3Das obere .Plättlein 1 2. 27Das Stäiüein <5

Capital . ;
Der Karnieß 7 \ 24
^L) as P !a »tlem
Das Stablein 3 : 3?

* J 2Der Viert 'el Stab 6 X 5
Die Pkatse bis an

Ablauff 6 f 12
Der Ablauff 1 Rad. jii
Das Plättlein 1 *3 sDer Viertel , Stab 3i 1 15

Architrab,
Die Platte 7i 24Das Stäblein ' 1 5Die andre Platte - 10 2 fDas Stäblein 2
Das dritte Platlein : 125 26
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Ionische Ord ,

nung .
Höhen der

Glieder .
Ausladung.

Mod . Part. !Mod. Part.
Das Karnießlein 4 29
Das obere Plättlein 1! i

Frkeß H 24
Das obereDlättlein ' 26ß

Der Karnieß
Das Karnießlein 4 - .

*7 §
Das Plättlein - - > 1 1 4
Der Viertel - Stab - 5 1 5
Die Plane II x 6
Das Karnießlein 3 1 u
Die Platte 9 2 I
Das Karnießlein ~ 3 r * 1
Das Plättlein - 1 2 4
Das Kavmeßlein 8 — -»
Das obere Plättlein 3 2 12

Anmerkung,.
Wie die Schnörkel in dem Ionischen Capital ge¬

zeichnet werden, wird sich sechsten zeigen, die
Glieder verlausten sich darinnen .

Aa 5 Mönch



378 III. Theil,
RvmLfch « Ord - Höhen der Ausladung .nung . Glieder .

Fuß - Gesims . Mpd. Part. Mod. Part.
Die Platte 15 1 *3 *Der Stab r
Das Plättlein 1 1 20^Der Karnieß 6
Das Plättlein - I 1 141Die Hohlkehle 2
Das Plättlein 1 1 13IDer Stab 4

Der Würffel .
Das Pättlein 1 1
Der Anlauff 3 Rad . g|Der Würffel « 5 1 ii |

PoKement - Gesims .
Das Karnießlein 4 I n |Das Plättlein - 1 1 > 8 ,Der Viertel. Stab f l i8 ?5Die Platte 4 i 1 23sDas Stäblein r ;Das Karnießlein 1 25I
Das obere Plättlein - 2 1 264

Röml --
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Römische Ord - Höben der Ausladung .

nung . Glieder .
Der Unter-Sah i " i
Schafft , Gesims .

Die Platte 10 X IO
Der Stab 6 -

Das Stäblein Z X 7
Das Plättlein I 1 5i
Die Hohlkehle 4 -■
Das Plätüein I I 2i
Der Stab 5

. Schafft
Stäblein 3 -
Das Plättlein 2 t
Derverjüng .Schafft - 2s
Der Ablauff 2 •

Das Blättlein r - 2 5 r? ;
Das Stäblein 5 -

Der ganze Kessel bis
an die Lippen Der '
kleinen Plätker 15 - -

Bis an Sel -eitel-
Punct 5 -

Bis an die Lippen
der grossen Plät -
ter 15 - -

Von dar bis an ihren i

Scheitel,Punct 5 - -

Rönii-



3S® III. Theil,
Römische Qrd,

nung.
Höhen der

Glieder .
Ausladung.

Capital Mod. Part. Mod. Part.Das vb.Plät .anKes i I
Das Stäblein . . 3 -
Der Vterttl - Slab 6 i 5Die Platte - - • 7

- t

. I IO
Das Plättlein I IZDer Viertel,Stab

L ,
I I s

Archicrab.
Die Platte 7 | rsDas Slävlein lZDie Platte IO
Das Karmeßlekn a 2Ö |Die Platte 12 1 28
Das Stäblein li -
Das Karnießlein z 28L
Das obere Plattlein i i

Der Frkeß I 2sDas Stäblein 2

Der Karnieß .
Das Karnießlein 4 * 26
Das Plättlein i 29
Der Viertel -Stab 5 * s
Die Platte mit den

Kragsteinen 41 I 1

Römi -
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Römische Ord .

nung .
Höhen der

Glieder.
Ausladung.

Das Karnießlein ia I
, 2° |

Die Platte mit den ' 0
grossen Kragstein . 5 1 2I§

Das Stäblein *§ 2|Das Karnießlein 75 *■ 2lf
Die Platte * • ' 7Z 2 2
Das Plättlein 1 2
Der Viertel -Stab 3

' 3
2 64

Das Plättlein 1
. T

2
Der Karnieß 7 2
Das obere Plättlein 2 2 ij

Corinthis. Ordnung.
Das Fuß , GesimsMod . Part . Mod . Part .
Die Platte - s i 23 !
Der Stab 4 -
Das Plättlein 1 I 31 *
Der Karnieß 5 l
Das Plättlein 1 I
Die Hohlkehle 1-

’ -
Das Plättlein . 1 I M
Der Stab 3 -
Das Plättlein I 1 H |
Das Karnießlein 121 1 12 1

Corin-



m
Corinthische

nung .

I1L Lheil,

Der Würffel

kokemmr - Gesims.
Das Karaießlein
Das Plättlein
Das Stablein
Der Viertel. Stab
Die Platte
Das Stäblein
Das Karnießlein
Die Hohlkehle
Das obere Plättlein

Der Unter ' Satz

Schafft - Gesims.
DiePlatte
Der Stab
Das Stäblein
Das Plättlein
Dir Hohlkehle
Das Plättlein
Das Stäblein
Der Stab

Höhen der
| Glieder .

Ausladung.

r i

Mod . Fart. Mod . Part.
4 1 J2fI I Ifs
2 -

5 I 18 ^5
4 I »3 $
2 -

2 I 24
2 r

n i 26z

i t I ni

IO r 19
6 -

2
* I

3 r 6
1 I 6
2 -
s 1 3i

Corin-
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Cormthische Ord ,

nung .
Höhen der

Glieder .
Außladung .

Der Schafft . Mod. Part . Mod . Part.
Die Platte - IO i IO
Das Plättlein - i t X
Der Anlauff - 4 Rad, 5
Der verjüng .Schafft - - - 2s
Das Plättlein - 2 - 27 §
Das Stäblein - f -

Lspilst.
Der ganze Kassel i r?
Bis an die Lippen

des ersten Platts > s
Bis an Scheitel .

Punct f
Bis an dle Lippen

des andern Platts
t

. . . .
Bis an Scheitel ,

Punct 5
Bis an den Schei¬

tel , Punct des drit «
Platts 8

Höhe der kleinen
Schnörkel 9

Das obere Plattlein
an Kessel 3 I X

Die Platte - 5 I JZ
Das Plättlein i - H I

» SDer Viertel . Stabs - X

Corin-



384 III. Theil,
Corinthtsthe Ord ,

nung .
Höben der

Glieder.
Ausladung.

^rckitrab. Mod. Part . Mod. Part.
Die Platte 6 \ 25
Das Stäblein l \
Die Platte 9
Daß Karnießlein 21 27
Das Stäblein 2
Das Plättlein i ; 28
Das Karnießlein rr -

Die Hohlkeble rz 1 r ;Das obere Plattlein - L

Der Frieß 26 2f
Der Anlauff 9
Das Plättlein - 1 * --

Das Stäblein -
_ 2. •

Der Karnieß .
Das Karnießlein 4 27 |

1 IDas Plattlein - 1
Das Stäblein 7
Der Viertel » Stab S * 3r
Die Platte mit de,

ren Kragstein
9f 1 5

Das Karnießlein 3 1 22 !

Corin-
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Corinthifche Ordnung . Höhen . AnsMung .

DieabhangendePlattc
Mod. Part .

7 *

Mod . Part.
2 3

DasStäblein - sf r 3r
Das Karnießlein
Das Plattlein

3?
1 2 61

Der Karnieß
Das obere Plättlein z 2 13

Don Verjüngung derer Säulen .

Eine Säule geschickt zu verjüngen, muß man die
Höhe des Schaftrs , ohne Capital nach Schafft -Ge -
sims in drey gleicheTheile theilen , einen solchen Theil
nun, als den untersten, behält man gleich dick, die an¬
dern obern beyden aber werden wieder in 6 Theile
getheilet , von diesen Theilen ziehet man auf beyden
Seiten von einem zum andern gerade Linken , sowird
die Säule in der Mitten däuchigt, und also gut ver¬
jüngt .

Wenn viele Säulen nebeneinander in einerNek-
he gestellet werden , und ihr Haupt - Gesims , so sie
tragen, gerade darüber hingehet, nennet man daffet-
be eine Säulen - Stellung ; wenn aber deren Oeff -
nung dadurch oben mit einen krummen Bogen be¬
decket ist , nennet man es eine Bogen - Stellung ,
beyde Arten können von allenOrten verfertiget wer¬
den .

Bb Wenn



Z86 rn. Theil,
Eme Bogen - Stellung zu zeichnen.

Wenn kein Pottemenr gebrauchet wird , so machet >
man die Höhe des Bogens in denen niedrigenOrd - j
nungen »8 chis ro Model hoch . Sind aber kotte -
menta vorbanden , so giebt man die Höhe in ersten

'

Fall 24 Model , die Breite wird die halbe Höhe ge¬
nommen , und mit den 4ten Theil beschreibet man
einen halben Bogen über die Oeffnung .

Über diesen Bogen beschreibet man aus eben den
Mittel , Punct öet halben Breite in der Weile der
Glieder des Bogens noch einen halben Circul , und j
ziehet solche der Thüren parallel zusammen , so ist die !
Einfassung auch bereitet , darinnen zeichnet man den
Schlußstein folgender Gestalt : Man machet die
untere Breite 1 Modul , und zeucht aus dem PunÄ
des Bogens durch solche Theilungs - PunQe gerade
Linien , welche den Kragstein anzeigen werden , der
in der 'rumänischen Ordnung ganz schlecht bleibet , in
den übrigen aber oben mit Gliedern des Capitals oer=
zieret ist.

An den Enden des Bogens zeichnet man ferner
kleine Stück , Gesims , so Kämpfer genennet werden,
worauf nemlich der Bogen ruhet , und wenn die
Säulen keine kostemenrehaben, so giebet man ihnen
unten einen doppelten Untersatz , deren Höhe zusam«
men 2 Modul hält , davon der obere nur halb so groß,
als der untere seyn kann, sind aber Postemente vor«
banden , so bekömmt der Neben - Pfeiler unter die
Glieder das Fuß,Gesims .

Täf-
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) Lt >
V- !
:e -
cn

Täfle in.
Sd zur Bsgen -Srellung zu allen fünf Ordnun¬

gen dienlich ist.
je» Wenn keine koke - Hul '

c. Dor. Jon. Rom. Cor.
As?

menreda sind. Mod . ModJMod .
N_ _

Mod . Mod .

(1? Höhen der Säulen iö 1 6 i 6 20 20

>er Der Uneusatz r 2 2 r 2
nö , Des Bogens 16 16 26 2 6 16
) ie 1

DerNebenpftiler 12 13 i r ls ls
en
)it Breite desBogens s 8 8 8 8
ict Des Nebenpfeil . 1 l i 2 I
ve Säulen Weite 12 12 12 ' 4 ' 4
er
in Wenn Postemente
er- da seyn.

Höhe deS Postern . 4 4 4 4 4

er Der Untersatz i i i i i
n, Des Bogens 30 20 20 24 24
>ie DesNebenpfeilers If u I 5 , 8 > 8
en Breite desBogens i ? io 12 12
u*
ß, DesNebenpfeilers i 2 I I I

V Säulen -Weite *4 >4 24 16 l6
>ie

(f* Bd r Die



III. Theil ,3S8

Die Glieder des B - gens zeiget folgendes
Täflein .

1tiu5cgnlsche Bogen - Steh Brette
lung. Part .

Der erste Streiffen i°
Der andere Streiffen t

. JJLf
Das Planl ' tn 1 |
Das voere Plättlein 4

'

Dorische Bogen -Stel -
lung .

Breite
Psrr .

I oDer erste Streiffen
Der andere Streiffen . n
Die Hohlkehle Z "
Das vberk Plättlein 2

Ionische Bogen * Stel¬
lung .

Breite
Part .

Der erste Streiffen 9
Der Stab
Der zweyte Streiffen
Das Karnießlein b!
Das obere Plättlein **

Nvml,
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Römische Bogen - Stel .
lung .

Breite
?arr.

Der erste Streiffen 8
Das Karnießlein 2
Der zweyte Streiffen 12

Das Stäblein 2
Das Karnießlein 4
Das obere Plättlein 2

Corinthifche Bogen - Stet «
lung .

Breite
'

Part .
Der erste Streiffen 8
Das Karnießlein 2
Der zweyte Streiffen 12

Der Stab 4
Das Karnießlein 3
Die Hohlkehle
Das obere Plättlein 2

Bb 3 Die



III. Theil,
Die Schlußsteine , so in diese Bogen - Stellun¬

gen kommen , wüsten verzieret werden, nachdem es
die Ordnung mit sich dringet , sie können gehen bis
ans Architrab , und mögen auch verkröpt seyn. Es
kann auch in denen drey letzten Ordnungen mitten
im Bogen , über den Säulen ein schön invenrirteS
Schild von Stuco kommen .

V -n Gäulen -Stellungen übereinander .

Dieweil man auch offtermals an einen grossen
srcbireLtischen Werke zu verschiedenen malen Säu¬
len übereinander aufgeführet , die sich doch zusammen
verhalten müssen , auf daß ein vollkommenesWerk
draus werde , so muß deren obere Modul aus den
untern entlehnet seyn , welche haben den obern also
*

auch i des untern gemacht , Lrsmori will , daß man

den untern verjüngten Schafft vor der obern Modul
annehmen soll , da es denn lasset , als wenndieSäu-
len in einem durchaus liessen , welche Art viele vor
die beste Manier angenommen haben, kommen nun
noch mehr als einmal Säulen übereinander, so ver-
fähret man allezeit damit fort.

Eine
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iSine Ordnlnrg auf jede Höhe einzu-

theilen.

Messet hier die Höhe eines solchen OrtS , allwo

die Säulen , Ordnung hinkommensoll , zum Exem¬

pel an einem Gebäude , Portal oder wo es sonstensey ,
bestehet nun die Ordnung , sodaran kommen soll aus
denen drey ersten Säulen , so theilet ihr diese Höhe

in 26 gleiche Theile, ist sie aber von denen letztenbey¬

den Ordnungen , so wird dieselbe in ;o gleiche Thei¬
le eingetheilet. Ein solcher Theil nun ist der Modul

ju diesen architectifdxn Werke , nach welchen folglich

alle Theile derselben aufgeführet werden , zwey sol¬

cher Theile oder Modul ist allezeit der gleich dicke

Stamm , oder Schafft starck . Dann verfertiget

aus solchen Modul einen kleinern Maaß -Stab , wo¬

durch nemlich die andern kleinen Theilgen oder Giie ,

der der Gesimse auch können abgemessen , und ihre

Proportion noch hiermit erlangen mögen , derohal -

ben , so theilet einen solchen Modul in zs Theile, wel¬

che Parker genennet werden, wovon NUN die Glieder

einer Ordnung in allen Gesimsen müssen eingethei¬

let werden , also, daß ein grosses Glied viele , ein

kleines aber wenig von diesen Theilen bekommet,
B b 4 theilet



z- r III. Theil , Vdnder 6rv//-Bau-2^unst.
theilet derowegen die beyden Seiten solches Modul*
in io gleiche Theile , und ziehet diese Theile auch mit
Linien zusammen, die andere zwey Seiten aber thei¬
let in 3 gleiche Theile , und weil dreymal zehn drey,
sig ist , so habt ihr hierdurch euren Modul in drey ,
sig Theile getheilet, ziehet solchen mit schiefen Linien

zusammen / wie in denen Kupfer,Blatten zu
sehen ist.

IV. Theil.
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